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Ar. 566 


Das neue Wuchergeſetz und der Wucher 
auf dem Lande. 


Einige neue geſetzliche Beſtimmungen zur Verhütung und 
Bestrafung des ee find kürzlich veröffentlicht Ben 
und wie im Reichstag, ſo urtheilt man auch im Volke noch 
ſehr verſchieden über den Werth derſelben. Diejenigen Ab⸗ 
geordneten, welche vorzugsweiſe den Wucher auf dem Lande, 
ie Auswucherung der Bauern kennen und bekämpfen wollten, 
legten großen Werth auf den in das Wuchergeſetz vom 
24. Mai 1880 einzuſchaltenden Artikel 4, der die Anordnung 
trifft, daß derjenige, welcher aus Geld⸗ und Kreditgeſchäften 
ein Gewerbe macht, innerhalb der erſten drei Monate jeden 
Jahres ſeinen Saunen, mit denen er mehr als ein Kredit⸗ 
geſchäft im * en Jahre gemacht hat, einen Rech⸗ 
nungsauszug ertheilen muß. Obgleich dieſer Artikel die 
zuläffigen nn aufzählt und dieſelben fo vielfach find, 
daß das kaufmänniſche Geſchäft keineswegs durch die Beſtim⸗ 
mung beläſtigt wird, waren die Gegner der Geſetzesnovelle 
dieſer ee Es kann jedoch höchſtens ein kleiner Ge⸗ 
ſchäftsmann er Handwerker von dem Geſetz, wenn es rigoros 
angemenbet Er e, betroffen werden und es iſt nothwendig, 
wiederholt e ſaumſeligen Rechnungsſteller unter denſelben 
auf die 50 gen aufmerkſam zu machen, wenn fie auch dem 
Brauch der Neujahrsrechnungsſtellung gegenüber läſſig bleiben. 


Bei der Begründung des Geſetzes iſt mit vollem Recht 
geltend, gemacht worden, daß es bei den ländlichen Wucheren 
—— iſt, möglichſt lange Zeit Kredit zu gewähren ohne eine 

ge: zu ſtellen; dann aber auf Grund von Quittungen 
un Schuldſcheinen eine betrügeriſche Aufſtellung zu machen 
und ſich nach dieſer ein Schuldenerkenntniß oder einen Hypo⸗ 
thekeneintrag geben zu laſſen. Wer die ländlichen Wucherer 
kennt, muß dem zuſtimmen; aber er muß ſich auch fragen, 
wie es möglich iſt, daß eine betrügeriſche Aufſtellung dem 
Anerkenntniß zu Grunde gelegt werden kann. Es iſt keines⸗ 
wegs der Umſtand oder wenigſtens nicht der Umſtand allein, 
aß die Abrechnung vorgenommen wird, wenn der Schuldner 
erneut Kredit begehrt oder in großer Noth iſt; ſondern haupt⸗ 
luchlich der Umſtand, daß man nicht auch Buch führt über 
as, was man erborgt, wie über das, was man verborgt; daß 
15 den Kreditgeber nicht als Feind, als Betrüger, ſondern 
als Freund und verſchwiegenen Helfer in der Noth betrachtet, 
ſo lange man noch ein Darlehn von ihm bekommt, aber als 
8 und Ausſauger erkennt oder auch vielleicht nur zu 
oe pe n man mit erneutem Darlehnsgeſuch 
en 

gepfändet Ken ſen, von ihm gemahnt, verklagt oder gar 


Ein großer Theil a { 
wenn der en den 84 n ar her; erh 
auf Dauer bei Sparkaſſen — air 1928 dit e egen 
Hypothek, ſeinen Kredit auf kürzer = > 5 1 de N Vorſchuß⸗ 
vereinen, den Darlehnskaſſen ee 

„ 8 ſuchte, anſtatt beim ver⸗ 
ſchwiegenen Geſchäftsmann. Die falſche Scham, daß 
man Krcdit ſucht, die Unbequemlichkeit der Wege und der 
Beibringung eines Bürgen, das ſind die Helfer ni wucher⸗ 
treibenden Geſchäftsleute auf dem Lande und zu i llt 
ic die zu ihnen geſe 
ſich Unordnung und der Mangel einer eini ermaßen 
klaren, wenn auch noch nicht einmal regelrechten Scheidung 
die eine Buchführung für den Fall nothdürftig erjegt. Nach: 
dem nun die wucheriſches Gewerbe treibenden Geſchäftsleute 
mit ſchweren Strafen bedroht find, wenn fie keine Jahres⸗ 
rechnung für ihre Schuldner ausſtellen, werden keineswegs die 
Wucherſchulden verringert ſein, denn der ſchlaue, raffinirte 
gewerbsmäßige Wucherer wird nicht in die Falle gehen und 
Abrechnung wg ; jonbern fie werden nur in anderer 
Form entſtehen. Das Wie zu erörtern dürfte ſich kaum 
empfehlen, ſelbſt wenn man ſich in der Lage befände, es an⸗ 
zugeben; aber es unterliegt keinem Zweifel, daß binnen kurzer 
Zeit der Nachweis vorliegt, es wird trotz der neuen Vorſchrift 
doch gewuchert. f 


Der Wucher wird aber auch ohne dieſe Beſtimmung 
zurückgehen, wie er da überall unica, wo man die Land⸗ 
leute ſtets und ſtändig entſprechend aufklärte und ihnen zu⸗ 
gleich durch Gründung von Genoſſenſchaften Gelegenheit 
verſchaffte, Kredit zu bekommen, wenn man auf dem Wege der 
Aufklärung und der Erleichterung der Gewährung von Per⸗ 
ſonalkredit fortſchreitet. Nur wer zur Befriedigung von 
Leidenſchaften heimlichen Kredit braucht, wird ſchließlich für 
den Wucherer übrig bleiben; hingegen wird ſich bald auch 
kein Landmann mehr ſchämen, den Nachbar als Bürgen zu 
gewinnen, wenn er bei der Genoſſenſchaft, der Darlehnskaf e 
ne vorübergehende Anleihe macht. 
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Dienſtag, 15. Auguſt. 


Deutſchland. 


A Berlin, 13. Aug. Ueber den internationalen 
Arbeiterkongreß iſt nunmehr, nachdem er beendet iſt 
und vollſtändigere Berichte eingetroffen ſind, ein abſchließendes 
Urtheil möglich. Zwei Tage wurden mit Zank ausgefüllt und 
der Arbeit entzogen. Dadurch entſtand von Anfang an ein 
ungünſtiges Urtheil über den Kongreß, das ziemlich allgemein 
getheilt wurde. Die vier folgenden Tage ſind allerdings ſach⸗ 
licher Berathung gewidmet geweſen, und die Debatten ſind 
durchaus geordnet verlaufen. Indeß hat es an ſcharfen Gegen⸗ 
fügen und ſchroffer Betonung der Meinungsverſchiedenheiten 
nicht gefehlt. Die deutſchen Sozialdemokraten vertraten dabei 
die gemäßigte Richtung; ſie haben für ſich ihren Standpunkt 
behauptet und theilweiſe auch auf die anderen Nationen im 
gleichen Sinne eingewirkt. Den einen, längſt bekannten Diffe⸗ 
renzpunkt bildete das Verhalten im Fall eines ausbrechenden 
Krieges. Die Holländer wollen in dieſem Fall die Verweige⸗ 
rung des Waffendienſtes. Die deutſchen und franzöſiſchen So⸗ 
. wiſſen, daß dies einfach die Füſilirung der ſich 

eigernden, alſo vorausſichtlich Tauſender gerade der diszi⸗ 
plinirteſten und opferwilligſten Parteianhänger zur Folge haben 
würde. Man hat diesmal noch hinzugefügt, daß die Dienſt⸗ 
verweigerung das Signal zur allgemeinen gewaltſamen Revo⸗ 
lution ſein würde, was wohl auch zutreffen wird. Der hol⸗ 
ländiſche Antrag iſt verworfen worden. Darin können wir, bei 
dem hohen Maße von Unverſtändigkeit, das ihm inne wohnt, 
noch keine ſo hoch rühmenswerthe Leiſtung ſehen. Möglich 
war der Antrag eben nur ſeitens Hollands, deſſen äußere und 
militäriſche Verhältniſſe einfacher und harmloſer Art ſind. So 
betrachtet, möchte Holland ſich die Kaſtanien von den anderen 
Nationen aus dem Feuer holen laſſen: die Anderen ſollen den 
Verſuch machen, und Holland würde im Falle des Gelingens 


mit den Vortheil haben, während es in keinem Falle etwas ſelbſt ein 
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Neſtor des Sozialismus, Friedrich Engels, gehalten hat, ent⸗ 
hält in dem Berichte des heutigen „Vorwärts“ nichts Bemer⸗ 
kenswerthes. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat die deutſche Reglerung nicht 
die Abſicht, den Wortlaut des Natfch e Han⸗ 
delsvertrags⸗Entwurfs in nächſter Zeit zu ver⸗ 
öffentlichen. Sie wird vielmehr abwarten, ob die ſpaniſchen Kortes, 
die im Gegenſatz zum deutſchen Reichstage das Recht haben, den 
Vertrag nicht blos anzunehmen oder abzulehnen, ſondern auch ab⸗ 
zuändern, den Vertrag unverändert annehmen werden. 

— Gegen die Beſtimmung des ne 
ſetzes, wonach an Sonn⸗ und Feiertagen der Gas fabrika⸗ 
tionsbetrieb von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends ruhen ſoll, 
hat der Verein der Gas⸗ und Waſſerfachmänner Schleſiens in 
ſeiner 25. Jahresverſammlung eine Eingabe anden Bun⸗ 
desrath zu richten beſchloſſen. Die Fachmänner waren darüber 
einig, daß dieſe Beſtimmung unmöglich durchzuführen iſt, ohne den 
Gasanſtalten enorme Mehrkoſten zu verurſachen. Einmal würden 
die dadurch verurſachten Erweilterungsbauten große Summen be⸗ 
anſpruchen, dann aber würde auch der Betrieb ſehr vertheuert 
werden, denn die Oefen würden kalt werden und erſt einer nach 
dem anderen angebrannt werden können, die Errichtung von Re⸗ 
jervefolonnen für die abgelöſten Arbeiter aber würde, wenn man 
nicht mit ungeübten Arbeitern den Betrieb unterhalten wolle, eine 
erhebliche Vermehrung des Arbeiterperſonals beanſpruchen. Der 
Verein beſchloß, auch die ſtädtiſchen Behörden aufzufordern, daß ſie 
ebenfalls beim Bundesrathe Vorſtellungen gegen das Inkrafttreten 
der Beſtimmung erheben. N 

— Fürſt Bismarck hat wiederum eine Rede 
gehalten; diesmal an bayeriſche Lehrer. In der Rede 
hat er das Lob des Partikularis mus geſungen, auf 
den er ſonſt nicht gut zu ſprechen war. Sagte er doch ein⸗ 
mal, der ſchlimmſte Partikularismus ſei der preußiſche. Die 
Dynaſtien ſind allerdings auf das innigſte mit dem Parti⸗ 
kularismus verbunden, aber die Behauptung, daß er „ein werth⸗ 
volles Saldo im National⸗Konto bilde“, wird durch die ganze 
Geſchichte des alten deutſchen Reiches widerlegt. Schließlich 
entſprang ja der Krieg von 1866, den Fürſt Bismarck geſtern 
ngli nannte, nicht allein aus dem Streit um die 


wagte. Denſelben nationalen Standpunkt nimmt die angeblich Hegemonie in Deutſchland, ſondern zu einem guten Theile aus 


ſo radikale und internationale öſterreichiſche Sozialdemokratie 
in der Frage des erſten Mai ein. Der öſterreichiſche Führer 
Dr. Adler hat ſowohl auf dem Berliner Parteitage des vo⸗ 
rigen Jahres wie jetzt in Zürich die Proklamirung der abſo⸗ 
luten Arbeitsruhe am erſten Mai verlangt, und er hat geklagt: 
„Wir Oeſterreicher ſind bisher durch das Verhalten der Aus⸗ 
länder, beſonders der Deutſchen, in unſerer Agitation ſchwer 
geſchädigt worden.“ Nun iſt in den Städten Oeſterreichs der 
erſte Mai von jeher ein halber Feiertag; zwiſchen dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Feſttage und der herkömmlichen Maifeier iſt kein 
ſichtbarer Unterſchied. Die bürgerliche Bevölkerung hat an der 
Arbeiter⸗Feier des erſten Mai keinen Anſtoß genommen, ſon⸗ 


dern iſt ſelber nach dem Nobel⸗Prater hinausgefahren. Nach 


Einigen ſoll dies ein kluger Schachzug geweſen ſein, um der 
ſozialdemokratiſchen Agitatſon 77 Wehen 50 W wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt es Ausfluß der Wiener Gemüthlichkeit und Nei⸗ 
gung zum Feſtfeiern geweſen. Bei der Arbeitsruhe am erſten 
Mai riskiren daher die Oeſterreicher nichts; aber an dem Vor⸗ 
theil, den das Gelingen einer in allen Ländern vorgenommenen 
Kraftprobe bringen würde, möchten ſie gern theilnehmen. Bebel 
war zu verſtändig, dazu die Hand zu bieten: „Wir hätten 
ihnen den Kampf erſchwert, ſagen die Oeſterreicher. Ich gebe 
ihnen das zu und bedauere es. Aber ſoweit dürfen wir die 
Selbſtverleugnung nicht treiben, daß wir, nur um ihnen den 
Kampf zu erleichtern, unſere eigenen Partei., unſere Lebens⸗ 
intereſſen aufs ſchwerſte ſchädigen.“ So wird denn in der 

rage des erſten Mai auch in den beiden nächſten Jahren — 
auf dieſe erſtreckt ſich der Beſchluß — jede Nation nach ihrem 
eigenen Ermeſſen vorgehen. In der Frauenfrage iſt eine von 
Frau Kautsky geftellte Reſolution, die den bekannten Stand⸗ 
punkt der deutſchen Sozialdemokratie ausdrückt und jede Ver⸗ 
bindung mit den bürgerlichen „Frauenrechtlerinnen“ ablehnt, 
angenommen worden, allerdings mit Einfügung von eines anderer 
Seite geftellten Antrages auf gleichen Lohn für Männer⸗ und 
5 Es iſt nicht recht klar, was man ſich bei dieſem 

moge gedacht hat. Soll das Geſetz den Lohn normiren, 
alſo die längſt fallen gelaſſene Forderung des ſtaatlichen Mini⸗ 
mallohns wieder hervorgeholt werden? Die Delegirte Mer 
Koliſchoff⸗Mailand befürwortete den gleichen Lohn für gleiche 
Arbeit damit, daß „ſonſt eine Verdrängung der männlichen 
Arbeit durch die Frau die unausbleibliche Folge ſein würde.“ 
Hiernach wäre es alſo auf Beſchränkung der Frauenarbeit ab⸗ 
geſehen; die Sozialdemokratie befürwortet aber die Beſchrän⸗ 
kung der Frauenarbeit bekanntlich ſeit langem nicht mehr, ab⸗ 
geſehen von der Arbeitszeit verheiratheter Frauen. Eine 
thatſächliche Wirkung wird der Antrag natürlich nicht haben. 
Der Bericht über die Debattirung der Taktik (Parlamentaris⸗ 
mus und direkte Volksgeſetzgebung) liegt noch nicht vor. Die 
Schlußanſprache, die der in der letzten Sitzung erſchienene 


dem angeblich jo werthvollen Partikularismus. 

— Der Entwurf von Ausnahmebeſtimmungen 
von dem Verbot ber Sonntags arbeit in Gruppe III. 
der Gewerbeſtatiſtik, von dem wir bereits Mittheilung machten, 
wird demnächſt in mündlicher Berathung mit 
Arbeitgebern und Arbeitern in Berlin einer Be⸗ 
ſprechung unterzogen werden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet dazu: 

Die Auswahl der Vertreter der Arbeitgeber iſt in 
Preußen den hervorragenden induſtriellen Vereinen 
überlaſſen worden. Von dieſen werden Vertreter entſenden: 1) der 
Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller, 2) der Verein 
deutſcher Salinen und Salzbergwerke, 3) die Mansfelder Kupfer⸗ 
chiefer bauende Gerwerkſchaft, 4) der Verein für die berg⸗ und 
balkenmännſſchen Intereſſen im Aachener 8 5 5) der Ober⸗ 
ſchleſiſche berg⸗ und hüttenmänniſche Verein und 6) der Verein für 

ahrung der bergbaulichen Bran im Ober⸗Bergamtsbezirk 
Dortmund. Außerdem werden Beamte der bergfiskaliſchen Betriebe 
an der Berathung theilnehmen. Was die Arbeiter anlangt, 
fo find in Preußen zunächſt die Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten beauftragt worden, durch Intelligenz und Sach⸗ 
kunde ausgezeichnete Arbeiter der weſentlichen hier in Betracht 
kommenden Betriebe nach Betriebsarten getrennt zu Verſammlungen 
einzuladen, mit ihnen die Ausnahmevorſchriften zu beſprechen und 
ihr Gutachten entgegenzunehmen. u dieſer Anordnung hat die 
Erwägung geführt, daß es namentlich im Hinblick auf die Größe 
der hier in Rede ſtehenden Betriebe, in welchen die verſchiedenſten 
Arbeiten vorkommen, nothwendig ſei, dem Arbeiter Gelegenheit zu 
geben, ſich über die Wirkungen der zu erlaſſenden Vorſchriften für 
den geſammten Betrieb in ausreichender Weiſe zu unterrichten. 
Die Gewerbeauſſichtsbeamten ſollen bei ihren Befragungen in erſter 
Linie ſolche Arbeiter berüdfichtigen, welche als Gewerbegerſchts⸗ 
beiſitzer oder als Mitglieder der Unfall⸗Schiedsgerichte fungiren 
oder als Arbeitervertreter den Krankenkaſſenvorſtänden angehören 
und von denen deshalb erwartet werden darf, daß ſie das Ver⸗ 
trauen der Arbeiter genießen, welche ſie vertreten ſollen. Von den 
durch die Gewerbeaufſichtsbeamten vernommenen Arbeitern wird 
ſodann ein Theil zu den Verhandlungen, die in Berlin im 
nächſten Monat ſtattfinden werden, hinzugezogen. 

— Amtlicher n zufolge hat die Einnahme an 
Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reiche für die Zeit vom 
1. April bis zum Schluß des Juli d. 3 2723 326, oder 
2 926,70 M. weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres 

etragen. 

— Durch die in Ausſicht 8 Vorſchriften über den 
Verkehr mit Giften ſoll ausſchließlich der ge⸗ 
werbsmäßige Handel mit Giften, dieſer aber in feiner 
ganzen Ausdehnung getroffen werden. Die neuen Beſtimmungen 
werden, ſoweit Ausnahmen nicht vorgeſehen ſind, ſowohl auf den 
Großhandel wie auf den Kleinhandel Anwendung finden, gleichviel 
ob er ſich innerhalb oder außerhalb der Apotheken, in Fabriken 
oder Gewerbebetrieben ſonſtiger Art abwickelt; ſie werden ſich da⸗ 
gegen nicht beziehen auf die Fabrikation, ſowie auf die Verarbeitung 
von Giften in techniſchen Betrieben. N 
keine zualeih ein gewerbsmäßiger Vertrieb von Giften verbunden 
iſt, fin 
bar. 
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ſi dem Grade 
ihrer Gefährlichkeit in drei Gruppen getheilt. 
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ie Beſtimmungen des Entwurfs auch auf letztere anwende 
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btbeilungen 


re 


2 


r 
* 


rr 


me 


u 
* 


Dar 


f 


nn 
. N 


3 


me 
Er = 


n 
8 
PR 


richteter Seite . | 

„daß die vor einigen Tagen per Kurier nach Berlin abgefer⸗ 
tigte Notes der ruſſiſchen Regierung behufs Wiederaufnahme der 
Handelstraktatsverhandlungen noch vor dem 1. Oktober (a. St.) und 


e enthalten de Pte, bie e 


bern, 


lichen Unterſtützungen für Beamte oder deren Hinterbliebene 
101666 M. Zu den Kleiderkaſſen für Unterbeamte find 
aus der Poſtkaſſe gezahlt an 52 731 Briefträger, Poſtſchaffner u. 
J. w., im ganzen 1 574638 Mark. Außerdem haben 48 208 Per⸗ 
ſonen beſondere Unterſtützungen und Veraütungen erhalten. Die 
Katjer Wilbelm⸗ Stiftung bat 95917 Mark vereinnahmt 
und 65 462 M. verausgabt, davon an Unterſtützungen für 101 
Beamte, 34 Unterbeamte, 3 Poſtillone, 24 Hinterbliebene von 
Beamten und 4 Hinterbliebene von Unterbeamten zuſammen 12 357 
Mark. Das Vermögen der Stiftung betrug Ende März d. J. 
631 100 M., d. h. 1600 M. mehr als im Vorjahre. Den Poſt⸗ 
Spar⸗ und! Vorſchußvereinen K von den 
107 912 Beamten und Unterbeamten der Reichspoſtverwaltung 
35006 an. Das Vermögen dieſer Vereine betrug 22 842 349 M. 
Die Einlagen beliefen ſich auf 5 729 164 M., die Zurückzahlungen 
an Mitglieder 4729164 M. In 34 734 Fällen wurden Vorſchüſſe 
in Höhe von 5 045 196 M. gezahlt gegen 35 835 Fälle mit 4 780 176 
M. im Vorjahre. 

— Gutem Vernehmen nach, iſt alle Ausſicht vorhanden, daß 
der vielfach laut gewordene Wunſch erfüllt und die deutſche 
Unterrichts⸗Ausſtellung in Chicago nach Schluß der 
dortigen 4 N die Begründung eines deutſchen 
Schulmuſeums in Berlin erhalten bleiben wird. Die An⸗ 
regung hat in maßgebenden Kreiſen großen Anklang gefunden. 
Fabel gehört zu ihrer Verwirklichung die Vorausſetzung, daß alle 

eiligten deutſchen Unterrichtsverwaltungen das erforderliche 
Entgegenkommen bethätigen. 

Suhl, 9. Aug. Die in Folge der Heeresverſtärkung erforder⸗ 
lichen Büchſenmacher müſſen für dieſen Zweck erſt herange⸗ 
bildet werden. In den königlichen Gewehrfabriken wird deshalb 
bei dem Perſonal jetzt angefragt, wer ſich als Bataillons⸗Büchſen⸗ 
macher ausbilden laſſen wolle. Die Meldungen laufen in hin⸗ 
reichender Zahl ein. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 11. Aug. [Orig. ⸗Ber. d. „Poſ. 
tg“.] An hervorragender Stelle bringt heute die „Now. 
remja“, deren nahe Fühlung und Beziehungen zur Regie⸗ 
rung außer allem Zweifel, eine Mittheilung, die um ſo be⸗ 
ee als ſie ganz entſchieden von offiziöſer Seite 


rung im höchſten Grade ſympathiſch aufg 


krieg in kurzer Zeit beendigt ſein werde, dank der Mäßigung beider 
Staaten und der ſeitens der ruſſiſchen Regierung bewieſe nen ratlo⸗ 


nellen Standhaftigkeit und Feſtigkeit. 


hingeben. 


unterworfen werden ſollen. 
nicht der Fall. 


lichen Geſchle 


den. 


mehreren ausländiſchen Staaten. 
Frage ſind bereits Fachleute betraut. 


Riga, 10. Aug. 
Zu der von der Regierung 


führen. 


der Pächter übergegangen. 
Beamte ab, um den Sachverhalt zu prüfen. 


Eine obligatoriſche Verſicherung aller per Eiſen⸗ 


bahn verſandten Getreidefrachten wird nach Beſchluß des 


Verkehrminiſters in dieſem Jahre eingeführt. Zu dieſem Zweck 
zieht das Eiſenbahn⸗Departement ſoeben von allen Bahn⸗ 


auf Grund gegenſeitiger Zugeſtändniſſe von der deutſchen Regle⸗ 
enommen 
worden ſei. Solcher Art — ſo fährt das ruſſiſche Blatt fort — 
jet alle Urſache vorhanden, anzunehmen, daß der die ökonomiſche 
Lage beider befreundeten Staaten gleich ſchwer ſchädigende Zoll⸗ 


Venedig aus eigener Machtvollkommenheit zu ernennen und das 
Erzbisthum von Venedig als unter königlichem Patronat ſtehend 
zu betrachten, ein Recht, das die öſterreichſſche Regterung Eee 


Sofort meinerſeits eingezogene Erkundigungen beſtätigen 
die Richtigkeit der Mittheilung des ruſſiſchen Blattes durchaus. 
Man darf ſich alſo immerhin mit einiger Zuverſicht der Hoff 
nung auf eine Beſeitigung des unſeligen Zollkrieges in nicht 
allzu ferner, wahrſcheinlich ſchon nahe bevorſtehender Zeit, 
Bis dahin dürften allerdings alle bis jetzt er⸗ 
griffenen Repreſſivmaßregeln in voller Kraft beſtehen bleiben, 
308 ſogar noch eine Erweiterung erfahren, indem dem 50 prozent. 

Maximaltarif, wie es heißt, Demnächst alle aus Deutſch⸗ 
land nach Finnland gehende Provenienzen 
Bekanntlich war ſolches bis jetzt 


Der Miniſter der Landwirthſchaft und der 
Reichs domänen, Jermolo w, beabſichtigt verſuchsweiſe lan d⸗ 
wirthſchaftliche Schulen für Perſonen weib⸗ 
cht ins Leben zu rufen, und zwar in 
Veranlaſſung des Umſtandes, daß auf verſchiedenen internatio⸗ 
nalen Kongreſſen wiederholt die landwirthſchaftliche Ausbildung 
der Frauen betont und als durchaus nützlich hingeſtellt wor⸗ 
So wurde unter anderem auf dem internationalen land⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreß in Haag die Theſis über Einführung 
laudwirthſchaftlicher weiblicher Schulen einſtimmig angenommen. 
Jermolow ſelbſt fungirte damals als Delegirter Rußlands auf 
dem Kongreſſe und ſtudirte dieſe Frage ſpäter eingehends in 
Mit Ausarbeitung derſelben 


[Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
gegen den baltiſchen Adel 
gehegten Verdächtigung, daß dieſer ihr Ländereien in unlauterer 
Weiſe entzogen habe, ſind folgende nähere Umſtände anzu⸗ 
In älterer Zeit haben verſchiedene Kronländereien bei 
dem baltiſchen Adel in temporärer Nutznießung geſtanden und 
allmälig, ohne jede Einwilligung und ſogar ohne Vorwiſſen 
der Krone ſeien dann dieſe Ländereien vollſtändig in den Beſitz 
Das Domänenminiſterium delegirte 
Die Prüfung 
wird an der Hand von Dokumenten aus den örtlichen und 
den ſchwediſchen Archiven vor ſich gehen, ganz in derſelben 
Weiſe, wie einſt die Wiederherſtellung der Regierungsrechte 
auf die alten baltiſchen Pfandgüter vorgenommen wurde. — 


ri 8 * 4 2 e au! ar 
ngen ihre Gutachten über die Höhe der 
Italien. 


* Der Bruch zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem 
Vatlkan in der Angelegenheit des Erzbisthums von 
Venedt 3 iſt vollſtändig und allem Anſchein nach auch unheilbar. 
Bekanntlich beſteht die Regierung darauf, den Erzbiſchof von 


beſaß und das nach Anſicht der ttalientihen Krone auf fie über⸗ 
gegangen iſt. Der Kardinal Sarto, der vom Papſte Leo XIII. 
trotz des Proteſtes der Staatsbehörden zum Erzbiſchof von Venedig 
ernannt worden war, glaubte, obwohl ſich die Regierung das Recht 
der Wahl des geiſtlichen Würdenträgers für den Sitz des venetia⸗ 
niſchen Erzbtsthums allein zumißt, von der Regierung die Beſtäti⸗ 
gung feiner Ernennung und das betreffende Exequatur erwarten 
zu dürfen und verlangen zu müſſen. Die Regierung aber weigerte 
ſich nicht nur, dem Verlangen des Kardinals zu entſprechen, ſon⸗ 
dern ſandte ihm ſeinen Brief, worin er die Beſtätigung ſeiner Er⸗ 
nennung verlangte, in Begleitung eines Schreibens zurück, das in 
den ſchärfſten Ausdrücken die Form rügt, die Kardinal Sarto ſeinem 
Geſuch geben zu müſſen glaubte. Es beſtätigt ſich außerdem, daß 
die Regterung nicht nur entſchloſſen iſt, dem Kardinal Sarto das 
Exequatur zu verweigern, ſondern auch in allen ähnlichen Fällen 
für die Zukunft ebenſo zu handeln. Diefer Entſchluß der italieni⸗ 
ſchen Regierung hat natürlich zur Sofge gehabt, daß die ſchon jeit 
längerer Watte als geſpannten Beziehungen zwiſchen der Krone 
und dem Vatikan eine letzte Verſchlimmerung erfuhren. Der Boden 
wurde dem Faß allerdings durch den ſoeben erſt bekannt werden⸗ 
den und großes Aufſehen erregenden Beſchluß 
Verweigerung des 
Sarto treffe, 
ten Biſchöfe 


2 ausgeſtoßen, daß die 
zequatur gegenwärtig nicht nur den Kardinal 
ſondern auch auf alle im legten Konftitortum ernann⸗ 
ausgedehnt würde. 


Dänemark. 


* Der däniſche Verfaſſungskonflikt, den mann 
der diesjährigen Budgetbewilligung für beendigt halten Bun 
kommt wieder zum Vorſchein, nur fit er 
treten. Die Befeſtigungsfrage iſt die Veranlaſſung, die ohnedies 
al en a e Bigder a das 1 

e riſchen Zwecke { . 
die Staatskaſſe gemacht. e der e u 


in eine neue Phaſe ge⸗ 


in 
etzt iſt dieſe aber leer, und es fragt 
ſich, woher die Mittel zur Vollendung der Befeſtigungen 3 
werden ſollen. Ueber dieſe Frage iſt innerhalb der Rechten ein 
bedenklicher Streit ausgebrochen. Der gemäßigte Theil unter 
Führung des Abgeordneten Dineſen verlangt, man ſolle ſich mit 
der bewilligten 


0 Summe von jährlich einer Million Kronen für 
militäriſche Zwecke Een don allen weiteren Rüſtungen Ab⸗ 
ſtand nehmen und auch andere Intereſſen als die militäriſchen be⸗ 
rückſichtigen. Gegen die 
und der Kriegs miniſter einen Meinungsgenoſſen zu 
Hilfe gekommen, indem er erklärt, man dürfe keine Opfer ſcheuen, 
um die militäriſchen Arbeiten zu vollenden. Das Land jet im 
Falle eines europälſchen Krieges der Gefahr ausgeſetzt darein ver⸗ 
wickelt zu werden, und eine allzu große Sparſamkeft könnte ſich 
leicht rächen. Der Streit wird in den Kopenhagener Blättern 
mit großer Heftigkeit geführt und es ſcheint als ob die Spaltung 
in der Rechten nicht zu vermeiden wäre. Wenn daran die Ver⸗ 
muthung geknüpft wird, dieſe Spaltung könnte dem Minſſterlum 
Eſtrup verhängnißvoll werden, ſo ſind wir anderer Meinung. 
Eſtrup wird gegebenenfalls wieder ohne Budget regieren und den 
Verfaſſungskonflitt in Et ertragen. Wie das Mini- 
ee in Delterreih fit das Kabinet Eſtrup in Danemark 


ſe Auffaſſung roteſtirt di ilitä t 
Bahnſon fit T ’ e Militärpartei 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 13. Auguſt. 
Der geſtrige Sonnabend hat uns die erſte neue Bühnen⸗ 
gabe dieſer Spielzeit gebracht: im Leſſing⸗ Theater wurde 
ein neues Schauſpiel von Max Nordau „Das Recht zu 
lieben“ aufgeführt. Nordau, der uns vor einem Jahrzehnt 


ein vorzügliches Buch gegen die „Konventionellen Lügen“ ge⸗ 


— und ſeitdem in manch eſpritvollen Schilderungen das 
ſer Leben vorgeführt hat, iſt ein geiſtreicher Schriftſteller. 

e erſte größere Bühnenarbeit hat uns geſtern aber ſehr 
enttäuſcht. Wir ſahen eine Arbeit voll theatraliſcher Mache, 


leinliche verliert. Das Ganze iſt ein robuſtes Theaterſtück, 
aber keine literariſche Gabe. a 
Hinzu kommt noch, daß Nordau ein fanatiſcher Gegner 
der modernen Kunſt und Literatur iſt. Wagner, Ibſen, 
Nietſche — fie wirken auf ihn, wie auf den Stier das rothe 
Tuch. Daß er alle Modernen einfach für geiſtig nicht normal 
hält, hat er ja jüngſt erſt in ſeinem Buche „Entartung“ 
mit großem Aufwand von Fleiß und Dialektik nachzuweiſen 
verſucht. In ſeinem Schauſpiel aber will er zeigen, wie die 
neue Literatur die Ehemoral gefährdet. Sie entſinnen ſich, 
Paul Lindau hat in ſeiner „Sonne“ ſchon Aehnliches verſucht 
und der ernſten Weltanſchauung Ibſens ſeine zweifellos — 
weniger ernſte ent dn es kam ein ſchlechtes Stück 
heraus. Ebenſo bei Nordau: theils dieſerhalb, theils außer⸗ 
dem. Es ift natürlich ein Unſinn, Ibſen für das häufige Ehe⸗ 
ſcheiden verantwortlich zu machen. Seine ganze literarische 
Thätigkeit iſt doch nur dazu angethan, einer ernſteren An⸗ 
ſchauung der Ehepflichten die Wege zu ebnen und wer einmal 
aufmerkſam die Geſellſchaft beobachtet, wird entſchieden zu dem 
Schluſſe kommen: Beſſer Eheſcheidung als Eheheuchelei. Es 
ehört alſo ſchon ein fanatiſches Mißverſtehen dazu, führende 
Beifter wie Wagner, Ibſen, Nietſche als Urheber zwangloſer 
Lüſternheit, als Verfechter des „Rechts zu lieben“ aufzufaſſen. 
Die junge Frau in dem Nordauſchen Schaufpiel aber wird 
als eine von der modernen Literatur Verführte dargeſtellt. So 
ſteht denn das ganze Stück auf ſehr anfechtbarer Baſis. 
Bertha, die Gattin eines ehrenwerthen, ſympathiſchen, 
aber nur ſeinem Geſchäft und den Kindern lebenden Kauf⸗ 
manns, traut den Liebesſchwüren eines ihrem Gatten befreun⸗ 
deten Aſſeſſors. Sie wird dem Gatten untren — doch ſie 
kann auf die Dauer die Verſtellung nicht ertragen und geſteht 
dem Gatten, daß ſie ihn betrogen hat. Der in ſeiner Ehre 


und inniger Liebe ſchwer Gekränkte beſtreitet ihr das Recht zu 
lieben, das ſie zur Begründung ihres Fehltritts für ſich in 
Anſpruch nimmt. Wer von Beiden wird nun Recht erhalten? 
So muß man fragen, ſonſt wüßte ich nicht, zu welchem Zwecke 
Nordau das Stück geſchrieben hat. Dean was er im Uebri⸗ 
gen über Ehre und Elternpflichten zu ſagen hat, das haben 
wir eben ſo ſchön längſt bereits von Augier gehört. Was 


Drängen nur immer die eine Erklärung, er wolle ihm mit der 
Waffe Genugthuung geben, ſtatt Ehrenverpflichtung nur den 
Komment. Der Gatte weiſt ihm endlich die Thür und bietet 
Bertha an, ſie ſolle bei ihm bleiben, die Kinder erziehen, die 


mit gen, flotten, oft zündendem Dialog, der ſich oft freilich Pflichten der Hausfrau repräſentiren, damit nach Außen hin der 
ins 


Ruf gewahrt bleibt — Gattin könne ſie ihm natürlich nicht 
mehr ſein. Bertha weigert ſich, dieſe ſchwere Sühne der 
ſchweren Schuld auf ſich zu nehmen. Da ſtürmen die Kinder 
zu ihr hinein — und ſie iſt beſiegt. Nebenbei bemerkt, haben 
die armen Kinder das redlich verdient. Sie ſind drei Mal 
hereingeſtürzt, um den Gang der Handlung weiter zu ſchieben 
oder um Herrn Nordau den Aktſchluß zu ermöglichen — da 
darf Bertha alſo ſchon auf ſie Rückſicht nehmen. l 


Wie aber nun, wenn der Aſſeſſor ein e Kerl 
geweſen wäre und Bertha geheirathet hätte? Wenn eine tiefe 

erzensneigung ihn geſtählt hätte, all die Schwierigkeiten auf 
ſich zu nehmen, die die Eheſchließung mit der geſchiedenen 
Frau herbeiführt? Dann wäre doch alſo Bertha im Rechte 
rag mit ihrem Rechte auf Liebe! Was hat denn nun 

ordau mit all dem vielen Aufwand von Witz, Geiſt, Theater⸗ 
mache und — Anlehnung gezeigt? Doch eigentlich nur das 
Eine, daß eine Frau ſich nur einen Liebhaber geſtatten darf, 
der ſie auch heirathen will. Zu ſolch Trivialitäten kommt 
man bei ernſthafter Betrachtung dieſes Schauſpiels, das wie 
geſagt viel zündende Dialogſtellen und viel Bühnenroutine 
beſitzt, wiewohl der 2. Akt der Struktur des Ganzen völlig 
zuwider läuft. 


Große Geſchicklichkeit zeigt Nordau in der Charakteristik, 
aber dieſe Charaktere, die er da vorführt, ſind ſämmtlich nicht 
neu. Wir kennen das Alles bereits von Augier, von Dumas 
u. A. Das iſt uns Alles fo bekannt und fo geläufig — des⸗ 
halb gefällt's wohl auch, Wiederſehen macht Freude. Und nun 
der Schluß des Stückes, die Löſung des Knotens durch den 
Appell gewiſſermaßen an die Kinder — auch das iſt nicht neu. 
Da giebt es ein Schauspiel von G. Giacoſa „Tristi 
Amori“. Es iſt bereits in Wien aufgeführt worden und dem 


geſchieht nun alſo? Der Aſſeſſor weigert ſich, Bertha zu 0 betrogene Gatte ihre Schuld kennt. Und genau wie der 
rathen — er hat auf des betrogenen Gatten Verlangen G bei Nordau, ſo behält der Gatte bei Giacoſa das 


vielbeleſenen Herrn Nordau wohl kaum unbekannt. In dieſer 
„Sündigen Liebe“ findet ſich der gleiche Schluß wie bei 
Nordau, nur tiefer. Emma will das Haus des Gatten an 
der Seite ihres Geliebten verlaſſen, er iſt bereit, fie mit fich 
zu nehmen — da gedenkt Emma des Kindes, das nun nur 
noch den Vater haben ſoll. Und da beginnt ihr der Muth zu 
ſchwinden und die Kraft, mit dem Geliebten zu gehen, trotzdem 


ſchuldige Weib bei ſich, ohne ihr zu vergeben, nur um des 
Kindes willen, das ſie gemeinſam erziehen wollen: „Wir ſind 
Verbündete, die gemeinſam an einem wohlthätigen Werke 
arbeiten und ſo wird es bleiben unſer ganzes Leben lang! 
Derartige Dinge vergißt man niemals, man ſchleppt zeitlebens 
die Erinnerung verzweifelt mit ſich.“ Dieſer Satz dürfte 
Nordau vorgeſchwebt haben, als er an die Schöpfung ſeines 
vierten Aktes ging. Trotz alledem hat er einen ſehr ſtarken 
und unbeſtrittenen Srfolg ehabt, an dem die Darſtellun 
vor Allem Reicher un olenar ſehr großen Antheil 
ai Ich glaube ſogar, es kann ein anhaltender Erfolg 
werden. 
Das einzige intereſſante Ereigniß der Woche war die Be⸗ 
gründung des Schiller- Theaters, worüber Sie ja 
wohl ſchon berichtet haben. Wir Unterzeichner des Aufrufs 
für die erſte ſtändige Volksbühne haben geglaubt, es wird nicht 
ſchwer halten, die erforderliche Summe von ca. hunderttauſend 
Mark in Berlin aufzubringen. Dieſe Erwartung hat uns auch 
nicht getäufcht ; die Zeichnungen gehen zahlreich ein, ſodaß die 
Begründung der Bühne geſichert erſcheint. Iſt nur erſt durch 
dieſes Kapital der Beginn des Unternehmens geſichert, dann 
braucht man um die Fortentwickelung nicht bange zu ſein. 
Denn das Theater wird ſich durch ſich ſelbſt erhalten und 
bald finanziell ſelbſtändig fein. Gegen zwanzig Vereine mit 
gegen 80 000 Mitglieder haben ſich dem Unternehmen bereits 
angeſchloſſen, ſodaß mehrere Abende der Woche bereits beſetzt 
nd. Für 2 bis 3 Sonntag Nachmittags vorſtellungen wird 
die Neue Freie Volksbühne das Schiller⸗Theater in Anſpruch 
nehmen. Von allen Seiten werden dem jungen, ſelbſtloſen 
Unternehmen warme Sympathien entgegengebracht, nur zwei 
Blätter, die „Tägliche Rundſchau“ und nach ihr die „Staats⸗ 
bürger 3:9." find gegen dieſe gemeinnützige, volksthümliche 
Gründung. Und weshalb? Sehr einfach: die „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ hat entdeckt, daß unter den Unterzeichnern 19 Juden 
yıch befinden. Daſſelbe Blatt trug früher das Motto, Politik 
verdirbt den Charakter. Es ſorgt jetzt durch ſeine eigenen 
Theater dafür, daß man das Motto nicht vermißt. 


III. Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen. 


O. Rogaſen, 13. Auguſt. 
Erfter Tag. 
Sie müſſen es im beſten Andenken behalten haben das freund⸗ 


liche Städtchen an der Welna, denn mit Einſtimmigkeit hatten ſie, 
Er Schützen des Märkiſch⸗Poſener Verbandes, Rogaſen zum dies⸗ 
rigen Vorort gewählt. Und dieſes weiß die Ehre zu würdigen. 
lle Straßen 45 Stadt find mit Ehrenpforten und Guirlanden 
3 — — fin Häufern wehen zablloſe Flaggen und begrüßen 
zum r 5 nnige Inſchriften die Gäſte. Ein Theil derſelben 
—. ee ern e en und verſammelte ſich zu einer Vor⸗ 
e — I. or Wolfſſchen Garten, der ſein ſchönſtes Feſtgewand 
— 5 Be 5 Das Gros der Schützen kraf zedoch erſt beute ein, 
** dr en 5 Feſt des Bundesſchießens — eg um 
997 — 5 eine Reveille ſtatt, re dr 5 1 die mit 
feierlich ai ge eingetroffenen Bundes + at . 3 
dem N ngen und nach der Stadt ge 5 o die Fahnen 
Fe e nen e an e en 
A en Bü den e 
u Aufnahme — gewähren. Ein Ehren ent Ausschuß mit 
in ei lbräfibenten Herrn v. Ratbufiu, - 3 an der Spitze, 
— 9 ültsfübrender Feſtausſchuß Bann : gi 2 5 Bundespräſi⸗ 
5 * ng- Landsberg a. W. hatten alle . eſte vorbereitet 
en don Seiten unserer lap a 97 eifriaſte Unterſtützung 
en. an k en, e . 
unüchſt wurde um 10% Uhr Vormittags im Wolffſchen Lotale 
eine Delegirten⸗Verſammlung abgehalten, in welcher die Präſenz, 
e 
an und N Zuge durch die Stadt. Der Aufmarſch 
war impoſant. Begleitet von mehreren, zum Theil milttärtichen 
uſiktapellen zogen die Schützen — es waren 16 Bundesgilden 
eine außerhalb deſſelben ſtehende vertreten — einher, geführt 
von Herolden zu Pferde und in mittelalterlicher Tracht. Den Zug 
ſchloß ein hiſtoriſcher Wagen der Gewerke mit ihren Emblemen 
= der hieſige —— A . hg Dar des Bundes⸗ 
b e 
fehle Hefegmädte Trlbitme errichtet war? Nacgden Der Biefge 
Geſangverein mit rat e Gott grüß Dich“ die Feier weihevoll 
eingeleitet hatte, be Be di err Bürgermeiſter Weiſe die Redner⸗ 
ga dene i e one U g . de 
dan ‚ ur r Eintreffen der 
Stadt erwieſen, im Namen der letzteren aufs berzlichſte. Im 
Weiteren feierte er die Bedeutung der Schützengilden im Allge⸗ 
meinen re Hüter der Ordnung, er wies insbeſondere auf 
die von einde 5 di ankbar anerkannten Verdſenſte der Rogaſener 
Schntenedrängt eſer Richtung hin, und ſchloß mit einem von 
der dich Pierauf 75 Menſchenmenge wiederhallenden Hoch auf den 
Ka er eh che Mad ſich den Anweſenden ein anmuthiges Bild. 
F 0 r Wande en beraten 5 Super 8 Es waer 
räſiden, der dur rankheit am Er⸗ 
f Balten fidert war. Nach Vortrag von ſinnigen Gedichten 
rn 5 unter endloyem Jubel der Anweſenden dem Bunde 
— ya — und gr prüctige Fahnenſchleife. Ein wir- 
diesen Theil — Heſtes, 5 chlußgeſang des Geſangvereins endigte 
Nun ordnete ſich gerne in uh r 1 ben 
U un e m 
e hüen und den Körperſchaften — ſtädtiſchen Verwaltung in 
Etabliſſen nach dem eigentlichen Feſtlokal, dem nahegelegenen ſchhnen 
fand, das in onimfeieien Siren, Bann 5 
Für 4 Uhr iſt der Beginn des Schießens nach allen Scheiben 
feſtgeſetz, Hierauf finden Konzert und Volksbeluſtigungen reich⸗ 
6 m ee Ca = 3 5 
undesſchießen ür unſe adt zu einem wahren 
Voltsfeſte geworden. Die Stadt iſt leer, denn W und Alt iſt 
nach dem Feſtplatze geſtrömt, aus der Umgegend ſind zahlreiche 
e n enmpektoffen und es herrſcht dort das ungebun⸗ 
en . 


Lokales. 
— Poſen, 14. Auguſt. 
Staptverordneten⸗Verſammlung. Am Mittwoch, den 
16. dieſes Dis. findet, wie 

der Stadtverordneten ſtatt; aus der umfangreichen Tages ⸗ 
a heben wir folgende wichtige Punkte hervor: Betreffend 
einige Abänderungen er eſädtiſchen Anletbevorlage 
— betreffend die landespolizelliche Genehmigung des allge⸗ 
meinen Kanaltſatlongprofektes. Nochmalige Beſchluß⸗ 
faſſung über die für die Agphaltirung der St Markin⸗ 
maße von der Ritter bis zur Vittoriaſtraße zu bewilligenden 
en. Vorlage, betreffend die Kanalffatton der Louiſen⸗ 
Ea zr Eurteſwaße. Bork ae von der Louifen traße 
artenſtraße. or 

Kung Bon 0 Au i e des Magiſtrats betr. die 

m Grundjtü ebapl 

ur Maaff eines Schulgartens be a: 
a 
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n daß die Verſammlung troß der Ferien bei 
Das Operetten⸗Enſemble wird demnächit 
einige Verstehen zn ernten Pteiſen veranſtalten. Die er 1 


berielben ſoll bereits am Dienſtag, den 15. d. M. ſtattfinden. Zur 4500 


Aufführung gelangt d ttelſtudent““ Am Mittwoch gebt, zum 
enefiz ir "ben Betten Komiker Herrn Jordan Offen⸗ 

dad „Orpheus in der Unterwelt“ zum eriten Male in 
cene. 


* Der neue Reichsſchatzſekretär Arthur Adolf Graf 
VPoſadowsky Wehner, 9 wir uns bereits im letzten Mittag⸗ 
blatte kurz beſchäftigten, iſt am 3. Juni 1845 zu Groß⸗Glogau 
geboren als Sohn des Dberlanbesnerichtörath Grafen Poſadowsky 
und ſtammt aus einer oberſchleſiſchen ebange iſchen Famtlie, deren 
ältere Linie im Kreiſe Großftreblig Grundbeſitz hat. Graf Arthur 

ſadowsky ſtudirte die Rechte, promovirte zum Doctor juris, 
wurde Gerichts⸗Referendar u. [ w. jchted nach feiner Verheirathung 
der Tochter des Oberap en v. Möller, 

e des Hauptmanns Thomas, aus dem Staatsdienſte aus, 
kaufte ein Guf bei Gneſen und bewirthſchaftete daſſelbe etwa ſechs 
re lang. Später wurde Graf Poſadowsky Landrath und bat 
als ſolcher während einer längeren Reihe von Jahren exit den 
ongrowitz, dann den Kreis Rawitſch verwaltet und ſich in 

leichem Maße das Vertrauen der deutſchen wie der polniſchen 
eiseingeſeſſenen erworben. rend ſeiner Amtsverwaltung in 
Rawitſch bat er nachträglich die große Staatsprüfung für den 
böheren Verwaltungsdienſt abgelegt. Von 1882—1885 vertrat er 
den Wahlkreis Frauſtadt⸗Kröben im Abgeordnetenhauſe und gehörte 
der freikonſervativen Fraktion als Mitglied an. 1885 übernahm 
er auf Grund der Wahl durch die Provinzialſtände die Leitung 
der provinzlalſtändiſchen Verwaltung, anfangs als Direktor der 
verſchiedenen dafür beſtehenden Kommiſſionen, dann, von 1889 ab, 


bereits mitgetheilt, eine Sitzung S 


rr 


als Landeshauptmann, gleichzeitig war er auch mit der Leitung der 
landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungs⸗Genoſſenſchaft und Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz betraut. Graf 
Poſadowsky iſt auch Ehrenritter des Johanniter⸗Ordens, und 
trat verſchiedentlich als Mitglied der Generalſynode der evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche Preußens und der Provinzialſynode hervor. — 
Als Nachfolger des Landeshauptmanns wird hier 
Herr Polizeipräſident v. Nathuſius genannt. Die Wahl des 
neuen Landeshauptmanns durch die Provinzialſtände dürfte indeſſen 
kaum vor dem Spätherbſt erfolgen. Bis dahin wird das Amt vor⸗ 
ausſichtlich durch einen Reglerungskommiſſar verwaltet werden. 

D Ein für das Müllereigewerbe intereſſanter Rechts⸗ 
fall iſt kürzlich in Wollſtein zur Entſcheidung gekommen: 

Im Jahre 1879 forſtete der Fiskus zur Erweiterung ſeiner im 
Kreiſe Bomſt belegenen Maucher Forſten, u. A. auch die ſogen. 
Maucher Berge auf und zwar unter Verwendung von Kiefern⸗ 
pflanzen. Da die dem Mühlenbeſitzer Franz Weigt in Mauche 


gehörige Bockwindmühle nur etwa 150 Schritt von dieſen Auf: | K 


forſtungen entfernt ſtand, ſo war es die naturgemäße Folge, daß 
er in ſeinem Gewerbebetriebe beeinträchtigt werden mußte. Er 
ſtellte daher ſchon im folgenden Jahre 1880, geſtützt auf § 247, 
Theil II Titel 15 des Allgemeinen Landrechts welcher lautet: 
„Auch iſt Niemand berechtigt, einer Windmühle durch An⸗ 
pflanzung hoher Bäume da, wo dergleichen nicht geweſen 
ſind, den nöthigen Wind zu benehmen.“ 
den Antrag auf Schadenerſatz, wurde aber damals von der Staats⸗ 
behörde (Regierung Abth. III) dahin beſchieden, „daß der lz⸗ 
anbau auf der in der Nähe der Windmühle gelegenen Forſtfläche 
im fiskaliſchen und im Landeskultur⸗Intereſſe nothwendig erſcheine, 


ſich jedoch nicht auf die darin vorkommende, die Windmühle des 


Herrn Weigt überragende Kuppe mit kieſigem Boden erſtrecken Pub 


würde und daß jedenfalls die Zeit noch ferne ſel, in welcher in 
Folge der Aufforſtung Nachthelle für den Betrieb der Windmühle 
entſtehen könnten, es läge daher keine Nen vor, auf die 
eee einzugehen, es ſei denn, daß Herr Weigt nach 
dieſer Richtung hin eine annehmbare Offerte ſtellen würde.“ — 
Als Weigt 5000 Mark forderte, ging ihm der Beſcheid zu, „daß 
bet ſeiner unverhältnißmäßig hohen Entſchädigungsforderung und 
mit Rückſicht darauf, daß die Nachtheile, welche er von der Auf⸗ 
forſtung für den Betrieb ſeiner Windmühle befürchte, zur Zeit 


noch gänzlich unbeſtimmbar ſeien und erſt nach längerer 
Zeit eintreten könnten, Abſtand genommen werden müſſe, 
ſchon jetzt in weitere Verhandlungen zu treten.“ — In 


Folge dieſes Beſcheides beruhigte Weigt ſich vorläufig, um abzu⸗ 
warten, bis Nachtheile thatſächlich zu Tage treten würden. In 
den letzten Jahren nun, nachdem ſich der Schaden in einem er⸗ 
heblichen Maße bemerkbar machte, da die Kiefern eine Höhe von 
mehreren Metern erreicht hatten, — und zwar im Jahre 1891 
wurde Herr Weigt abermals wegen Gewährung einer Entſchädi⸗ 
gung vorſtellig, worauf ſich der Fiskus bereit erklärte, dem Antrage 
ftattzugeben, wenn der Nachweis erbracht werden könne, daß die 
Windmühle bereits vor Verkündigung der Allerhöchſten Verordnung 
vom 18. November 1819 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 250) beſtanden 
habe. Dieſe Verordnung lautet: 

„Wir ꝛc. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß 
der § 247 Titel 15 Theil II NEN, wonach Niemand be⸗ 
rechtigt ſein ſoll, durch Anpflanzung hoher Bäume, da, wo 
dergleichen vorher nicht geweſen, einer Windmühle den 
nöthigen Wind zu benehmen, bei der ſeit Einführung der 
Gewerbefreiheit ſtattfindenden Vermehrung der Windmühlen 
nicht ferner für angemeſſen geachtet werden kann; vielmehr 
wollen wir in Erwägung, daß jedes Gewerbe einen gleich⸗ 
mäßigen Schutz verdiene, die vorgedachte geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung nach erfordertem Gutachten unſeres Staatsrathes 
rückſichtlich aller, nach Verkündigung gegenwär⸗ 
tiger Verordnung entſtehenden Windmühlen, bier: 
durch für aufgehoben erklären.“ 

Es wurde hierauf von p. Weigt der Nachweis erbracht, daß 
ſeine Windmühle bereits jelt dem Jahre 1611 beſtehe, worauf 
die Staatsbehörde, nachdem zuvor noch durch einen unparteliſchen 
ſachverſtändigen Müllermeiſter aus Wollſtein eine Prüfung der 
örtlichen erhältniſſe vorgenommen und daraufhin ein 
Gutachten und zwar zu Gunſten des p. Weigt abgegeben worden 
war, verſchiedene F machte, auf welche 
Weigt jedoch nicht einzugehen vermochte. Demnächſt wurde Weigt, 
der ſchließlich feine Forderung auf 4500 M. event. Hergabe eines 
tückes zur Domäne Altkloſter gehörigen Landes ermäßigt hatte, 
abgewieſen. Die Abweiſung ſtützte ſich auf die Entſcheidung des 
Geheimen Ober⸗Tribunals vom 6. März 1840 — Entſch. Band VI 
Seite 1 bis 8 — welche im u en ausführt, daß der vor⸗ 
erwähnte 8 247 A. L. R. ſich auf die Anlage von Forſtkulturen 
nicht erſtrecke. Ferner wurde in dem Abweiſungsdeſcheide an⸗ 
gegeben, daß es fich im vorliegenden Falle bei der Bepflanzung 
er an die Windmühle des p. SAL: grenzenden ſogenannten 
Maucher Berge unzweifelhaft um die Aufforſtung von Boden han⸗ 
delte, welcher zur landwirthſchaftlichen Benutzung nicht geeignet 
jet und um dieſen Boden in Zukunft forſtwirthſchaftlich zu nutzen. 
— Weigt beruhigte ſich hierbel jedoch nicht, ſondern wandte ſich 
an die letzte Inſtanz, den Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und 160 7 und führte in ſeiner ie aus, daß die in dem 
abwetienden Beſcheide angezogene Entſcheidung des Geheimen 
Ober⸗Tribunals vom 6. März 1840 auf vorliegenden Fall nicht 
anwendbar fein könne, da fie durch die ſpäter ergangenen Ent: 
ſcheldungen deſſelben Gerichtshofes vom 2. April 1849 und 6. De⸗ 
3 858 — Entſcheidungen des Geh.⸗Oder⸗Tribunals Band 17 
Seite 36 und Band 41 Seite 344 völlig abgeändert bezw. wider⸗ 
legt worden ſel. Da dieſe letztbezeichneten Entſcheidungen des 
Geheimen Ober⸗Tribunals auch beute noch zu Recht beſteben, jo 
hat der Herr Landwirthſchaftsmintſter den Anſpruch des p. Weigt 
für zutreffend anerkannt un ihm die geforderte Entſchädigung von 
ark zugebilligt, welche dieſer Tage zur Auszahlung 


gelangte. 


p. Me 

1 mittags nieder. Dieſelben waren theilweiſe ſo ſtark, 
gr en tn vielen Stellen nicht ausreichten, — die 
fo plötzlich niederſtürzenden Waſſermaſſen wegzuführen und die 
Straßen in der ganzen Breite überſchwemmt wurden. Beſonders 
unangenehm ma ſich dies in der Unterſtadt fühlbar, wo die 
anzen Waſſermaſſen der oberen * zuſammenſtrömten. Die 
alödorfſtre e war an der Ecke der Langenſtraße und dieſe ſelbſt 
an bis aus Schleßſtraße in einen großen See verwandelt, auf 
em die Rinnſteinbohlen zum Theil umherſchwammen. Niedrigere 
Wagen kamen bis zur Achſe in das Waſſer. 
p. Vergnügungschronik. Am Sonnabend hatte, wie be⸗ 
reits erwähnt, in Wilda der Senefelder Klub fein erſtes 
Stiftungsfeſt veranſtaltet. Daſſelbe war ſehr gut beſucht und ver⸗ 
lief ohne jede Störung. In Jerſitz batte der Militärverein 
im Steuerſchen Lokale und die Unteroffiziere des 1. Batall⸗ 
lons des 47. Infanterie⸗Regiments im Tauberſchen Garten Semmer- 
vergnügen veranſtaltet, die ebenfalls recht gut beſucht waren. Das 
Bezirskommando hatte den Tag zu einem Ausflug mit den 
Familien und Angehörigen der Beamten nach dem Viktortlapark ge⸗ 
wählt. — Geſtern feierte dort der Handwerterverein ſein 
diesjähriges Sommerfeſt, das allerdings etwas unter den wieder⸗ 
bolten Regengüſſen zu leiden hatte. Abends gegen 11 Uhr kehrten 

die Feſttheilnehmer mit Muſik in die Stadt zurück. 
Angeſichts der Ausdehnung, welche die Cholera in 


P. 
Ruſſiſch⸗Polen annimmt, hat der Polizeipräſident eine verſchärfte 


hrere heftige Regengüſſe gingen heute im Laufe des kl 


Ne R 


Controle der jetzt täglich hier aus Rußland eintreffenden Aus⸗ 
wanderer angeordnet. Bei choleraverdächtigen Krankheitser⸗ 
ſcheinungen werden die Relſenden ärztlich unterſucht und zur 
Beobachtung in der Baracke in St. Lazarus untergebracht. Die 
ärztliche Unterſuchung iſt dem hieſigen Herrn Dr. Lange über⸗ 
tragen worden. 5 öl 

0. Eine größere Anzahl Traften kieferner Rund hö 17 
aus Polen wurde heute durch die Stadt geführt und 8 
der großen Fase zu kurzer Raſt verankert. Bei ; — 
günſtigeren Waſſerſtande der Warthe dürfte die Flößerei wieder 
in Gang kommen und noch einige Zeit fortgeſetzt werden. N 

p. Der Obſthandel wird jetzt ſeitens der Polizeibehörde 
ebenfalls einer Kontrolle unterzogen. So wurde bei peiſchie ene 
Händlern ungeſundes Obſt als nicht zum Verkauf geeignet m 
Beſchlag belegt und vernichtet. t 

p. In Folge der Erzeſſe, welche am Sonnabend Abend ii 
Jerſitz zwiſchen Soldaten und Zivlliſten ſtattfanden, bat die 
ommandantur eine Verſtärkung der Wirthsbauspatrouillen um 
15 Unteroffiziere und 30 Mann angeordnet. Geſtern war bereits 
für eine genügende Ueberwachung der Tanzſäle und Vergnüaungs⸗ 
gärten in Jerſitz Sorge getragen worden. Die an den Aus⸗ 
ſchreitungen betheilſgten Soldaten find ſämmtlich ermittelt und 
zum größten Theil in Unterſuchungshaft genommen worden. 

Richtige Quittungen. Der Rechnungshof des Deutſchen 
Reiches hat mehrfach getadelt, daß Qulttungen von ſolchen Tagen 
lauten, die auf einen Sonntag fallen, an welchem alſo die Zahlungen 
nicht ſtattgefunden haben. Es iſt deshalb angeordnet worden, daß 
von den Kaſſen künftig nur ſolche Quittungen angenommen werden, 
welche vom Tage des thatſächlichen Geldempfanges ausgeſtellt 
(datirt) ſind. Wir bringen dieſes zur Kenntniß des bethelligten 
2 5 um daſſelbe vor Weiterungen und Nachtheilen zu 
ewahren. \ 
»Der Verband deutſcher Bureaubeamten, welcher jetzt 
27 Kreisvereine und 1474 Mitglieder zählt, tagte kürzlich in Magde⸗ 
burg. Es wurde u. a. eine Petition berathen an den Bundes rath 
und an den deutſchen Anwaltstag um Erlaß geſetzlicher Beſtim⸗ 
mungen zur Neuordnung der Verhältniſſe der Rechtsanwalts⸗ und 
anderer Bureaubeamten und um Einführung einer Prüfungs⸗ 
8 für dieſe Beamten. Der nächſte 7. Verbandstag ſoll in 
Deſſau ſtattfinden. 

* Zuſammenkunft kaufmänniſcher Vereine in Danzig. 
Die für Sonnabend und Sonntag geplante Zuſammenkunft der 
kaufmänniſchen Vereine Weſtpreußens und der angrenzenden Pro⸗ 
vinzen verſpricht eine rege 17 ſeitens der betreffenden 
Vereine zu finden. So ſind bis jetzt ſchon aus Bromberg, 
Dirſchau, Marienwerder, Marienburg und Poſen Gäſte ange⸗ 
meldet und aus anderen Orten werden verſchledene Anmeldungen 
noch erwartet. Qu der Fahrt auf die Rhede find vom Dan⸗ 
ziger Verein der Dampfer „Putzig“ und „Phönſx“ engagirt worden. 

p. Vom Bahnhofe. Mit dem Zuge aus Oſtpreußen kam 
hier geſtern wieder ein Viehtransport an, dei dem ein Schwein er- 
ſtickt war. Daſſelbe wurde ſogleich von der er konfiszirt und 
ſpäter nach der Gasanſtalt zur Verbrennung geſchafft. 

p. Fuhrunfälle. In der Nähe des Ritterthores wurde am 
Sonnabend durch einen Rollwagen eine eiſerne Gaslaterne umge⸗ 
fahren. Der Kutſcher wurde zur Beſtrafung notirt. — Auf der 
Walliſchei brach an einem Eiswagen das eine Rad, ſodaß das Eis 
umgeladen werden mußte. Der Verkehr war nicht behindert. — 
Geſtern Abend gm an einem Omnibus in der Friedrichſtraße ein 
Rad los. Die Paſſagiere mußten ausſteigen und den Weg nach 
ihrer Wohnung zu Fuß zurücklegen. Gegen 1 Uhr Nachts gelang 
es erſt, den Wagen wieder fuhrfähig zu machen. 

p. Verhaftung. Einen guten Fang haben heute die beiden 
hieſigen Schutzleute Bergmann und Bartkowilak gemacht. 
Von Gneſen war nämlich die Nachricht 1 daß dort einem 

leiſchermeiſter aus ſeiner verſchloſſenen Wohnung 2000 Mark ge⸗ 
toblen ſeien und daß die Diebe ſich wahrſcheinlich hierher gewandt 
hätten. In der Frankeſchen Kellerreſtauration in der St. Martin⸗ 
ſtraße wurden nun heute von den erwähnten Schutzleuten drei 
junge Burſchen abgefaßt, die ſich durch ihre Geldausgaben ver⸗ 
bag gran hatten. 

roßer Theil des Geldes, 1250 Mark, eine goldene Uhr, ein 
6 und verichtedene andere Werthſachen vorgefunden. 

p. Aus Jerſitz. In der vorletzten Nacht wurden von einem 
Nachtwächter vier Frauensperſonen beim Kartoffeldiebſtahl abge⸗ 
faßt, von denen jedoch drei unerkannt entkamen. Auch der Ver⸗ 
hafteten gelang es, auf dem Transport zur Wache mit Hilfe von 
zwei vorübergehenden Arbeltern die Flucht zu ergreifen, doch hatte 
der Wachbeamte von den Perſonen jo viel zu erkennen vermocht, 
daß die Poltzei dieſelben am anderen Morgen ermitteln konnte. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 14. Auguſt, Abends. 

Das 4. Garde⸗Regiment zu Fuß ſie⸗ 
delte heute Vormittag von Spandau nach ſeiner neuen 
Garniſon in Moabit über. Der Kaiſer führte ſelbſt das Re⸗ 
iment nach Berlin hinein und an feinen Beſtimmungsort. Am 

randenburger Thor wurde daſſelbe durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle durch eine Anſprache begrüßt. Während des 
Vorbeimarſches am Ausſtellungspark brach ein Gitter 
1 ammen, wobei ungefähr 50 Perſonen in das 
enſchengewühl ſtürzten. ieben Perſonen find 
ſchwer verlegt. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit aufgetauchten Projekte 
bezüglich einer Brauſteuer hat ſich Pr Verein der 
einen und mittleren Brauer im Bezirke der 
norddeutſchen Brauereigenoſſenſchaft gebildet. 


Die in Hannover verſammelten Vertreter von 
116 deutſchen Kreditgenoſſenſchaften beſchloſſen 
die Gründung einer freien Vereinigung der 
deutſchen Kreditgenoſſenſchaften mit Aus⸗ 
ſchluß aller Kreditvereine. Die Gründung neuer Kreditvereine 
bis in die kleinſten Städte hinein ſoll angeſtrebt werden. 

In Betreff des deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ 
tarifs theilt das „B. Tagebl.“ mit, daß für Sprit eine 
Ermäßigung des ſpaniſchen Tarifs nicht zu erzielen geweſen 
ſei, daß aber für viele andere für Deutſchland wichtige 
Export⸗Artikel der Zoll erheblich herabgeſetzt ſei. Die 
Dauer des Vertrages ſoll mindeſtens zehn Jahre betragen. 
Eine Verſtändigung über den Termin des Inkrafttretens des 
Vertrages iſt noch nicht erfolgt. 

Der Regierungsrath von Siegroth in 
Poſen iſt nach dem „Reichsanzeiger“ zum Stellvertreter 
des Regierungspräſidenten im Bezirksausſchuß, abgeſehen von 
der Führung des Vorſitzes, auf die Dauer ſeines Hauptamtes 
bei der Regierung in Poſen ernannt worden. - 


Bei ihnen wurde denn auch noch ein 
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s Statt jeder besonderen Meldung. 
= Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Fanny mit Herrn 
Joseph Rosenthal, Posen, beehrt sich hierdurch ergebenst 
Janzuzeigen. 
Wronke, im August 1893. 


Caeeilie Lewinsohn, 


geb. Lissner. 


Fanny Lewinsohn, 
Joseph Rosenthal, 


Verlobte. 


Statt jeder beſonderen 


Meldung! 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Ida mit dem Kaufmann 
errn Leo Schaefer aus Loslau 
Schl. beehren wir uns erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 10652 
Buk, im Auguſt 1893. 


Jacob Basch u. frau 
Friederike, 


geb. Silberstein. 
Die Beerdigung des Majors 


v. Sommerfeld 


findet Dienſtag Nachmittag 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Garni⸗ 


10622 


Conf. J. I. u. III CO 107 


Freunde. 


Donnerſtag, den 17. d. 
Abends ¼8 Uhr, im Bethauſe: 


Außerordentliche 
Generalverſammlung. 


Gegenſtand der Tagesordnung: 
Wahl eines Kantors. 
10628 Der Vorſtand. 


Heu. Fu 


ſon⸗Lazareths aus ſtatt. 10631 Reſtaurant 
Auswärtige 7 
Familien Bachrichten „Hohenzollern, 
Ms teme in Brazlan aun Nite: Wilde, Bachſtraße 18. 
Beſitzer: 


elm v. Pannwitz in Schweidnitz. 
rl. Katharina Wallenſtein mit 
aths⸗Aſſeſſor Otto Rüling in 


eißen. 

Verehelicht: Hr. Dr. phil. 
Alb. Doemens mit Fräul. Maxi⸗ 
millane Dichtl in München. Hr. 
Rechtsanwalt Dr. Karl Sauer 


Franz Meineke, 
iſt eröffnet. Zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuch werden Freunde 
und Bekannte hiermit herzlichſt 
eingeladen. 10475 


. Lieut. d. Reſ. Wil⸗ 


A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 1848) 
Gr. Gerberſtraße 32. Wilhelmsplatz 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen⸗ und Herrengarderobe, Möbelſtoffe, 
Gardinen jeder Art. 9314 

Anerkannt gute Ausführung bei mäßigen Preiſen. 
Gegenſtände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 


2 bis 3 Tagen. 
| —2... T 
Verein der wohlthäligen 
u, Engelmann & 


Neufeld, 
Wilhelnſtraße 20, vis-a-vis Veelys Konditorei, 
Möbel- u. Polster waarenfabrik 
Atelier ir Zimmerdekorationen 


Wohnunes-Einrichtungen in allen Preislagen 


von 450 M. bis 20,000 Mark. 10027 


e ee e 
Pferde⸗Rechen 


mit durchgehenden, 
ſchmiedeeiſ., gedrehten 
Achſen und Buchſen, ſowie 
neuen, erprobten Ver⸗ 
beſſerungen, 


Heuwender 


779 e N 
N * neueſter Syſteme. 


Sämmtliche Vorräthe in Herbſt, und 
Winter⸗Confection, Regen⸗ u. Sonnen⸗ 
ſchirmen, Seidenwaaren, Wollſtoffen 


und Beſätzen, 


ſowie die geſammte Einrichtung, Beleuchtung ıc. 
werden behufs ſchnellſter Räumung zu billigen Preiſen 10637 


ausverkauft. 
8. H. Korach, Wilhelmspl. 4. 


e eee eee eee 
Münchner Löwenbräu 


Sead „ 1 * Armeebedarf, 
) n olksernährung zu Le e höchſte Aus⸗ 
zeichnung Goldene Medaille. 5 ven Pa. m 


General⸗Vertreter Oscar Stiller, Posen. 


Breiteſtraße 12. 


Sehr ſchöne 10532 
Roſenfrühkartoffeln “ Verreiſt. 
| f Dr. Staub. 


ltefert für M. 2,25 pro Ctr. frei 


ins Haus K ͥ ter Denn ei REE 
Dom. Eduardsfelde| Zühnarzf Peyser, 
bei Poſen. Poſen, Friedrichſtr. 33, I. 


Schlafgasnarkoſen. 
(Lachgas ⸗Sauerſtoff.) 


Beſtellungen nimmt entgegen 
Kaufmann Oswald Schäpe, 
Poſen, St. Martin. 


Moras 


mit Fräulein Maria Klein in 
Köln. es ERTL 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Rechtsanwalt und Notar P. 
Geisler in Löwenberg 1. Schl. 
Hrn. Major Theobald Freiherrn 
von Oer in Dresden. Herrn 
Kommerzienrath Karl Maiſon in 
München. 


thurm. 

Eine Tochter: rn. Dr. 
Hermann Clauß in Roſenfeld. 

Geſtorben: Oberſt z. D. Ed: 
mund Kaeufler in Dresden. Ma⸗ 
jor a. D. Maximilian Freiherr 
von Pechmann in Starnberg. 
Domänenrath Wilhelm Morin in 
Halberſtadt. Rentier William 
van't Wout Stapers in Erding. 
Ober⸗Baurath a. D. \ 
Meder in Lorch. Gutsbeſitzer 
Wilhelm Haſſelmann in Habig⸗ 
horſt. Frau Direktor Dr. Lena 
Klein, geb. Nollen, in Emmerich. 
Verw. Frau Oberſtlieut. Marga⸗ 
rethe von Flotow, geb. v. Richard⸗ 
on in Köln. Frau Generalarzt 

ntonie Petri, geb. Geisberg, in 
Münſter i. W. 
Ewald, geb. Bormann, in Berlin. 


LL 


Lamberts Saal. 


Berliner Operetten⸗Enſemble. 
Dienſtag: Auf vielſeitiges 
Verlangen ; 
bei ermäßigten Preiſen. 
Zum 3. Male: 


Der Bettelstudent. 


Stürmiſcher Erfolg! 
Preiſe der Plätze im Vorver⸗ 
kauf: Sperrſitz 1 M., Parquet 
0,75 M 10632 


Mittwoch: Benefiz für Herrn! 


Adolf Jordan. 


Orpheus in der Anterwell. 
Operette von Offenbach. 


Beely's Garten. 


Heute Dienſtag: 


Concert. 


Anfang 7 Ubr. 10619 
Entree 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


1 


Ungarweine, 
heth, mild u. süß 1,00 M. 


Moſelweine 50 Pf. 


Alex Peiser, 


: nene Verlinerllt. 15. 


Hrn. Geh. Juſtizrath 674 
Kirſch in Dresden. Hrn. Ober: | ( 
förſter Lamprecht in Seelzer: | AU 


Guſtav * 


Frau Auguſte 


empfiehlt 


* 

Magen- Essenz 
von Apotheker F. Hoyer 6 
Bewährt seit 1840 als vor- dB 
zugliches Mittel zur Stärkung 
des Magens und bei allen Ver- W 
e dauungsstörungen. Garantie für „| 
Echtheit bieten, da zahlreiche h 
Nachahmungen bestehen, nur # 
die Namen des Erfinders F. Hoyer L 

u. d. Fabrikanten Carl Leistikow, 

sow.obige Schutzmarke, die sich 
aufjeder Flasche befinden. A 
Zu haben in all. Kolonial- 387 


NY 8 

4 RL warenhandl., Hotels ete. GR 
u. b. allein. Fabrikanten A 
9 1 Oarı Leistikow 
Mn‘ Bromberg. 


‚dir 


RN 
N 


85 ee 2 0 


Felle aeioffene,, 
Nehböck 


10630 


A. Gichowiez. 
NSANTAL..MIDY IE: 


Apotheker in Paris 
A Unterdrückt Gopaia, & 
Kubeben, Einsprit- } 
A zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden, — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 


[Garantie trägt 
jede Kapse) 4a 
5 PF 

0 


Neu! Ren! 
Wichtig für jede Hausfrau. 
Roſtflecke aus Weißzeng 


entfernt ſofort die neu erfundene 
Flüſſigkeit 2 
Robigin 

ohne die Gewebeſaſen im Ge⸗ 
ringſten zu beſchädigen. 

2 7 4 ole nota⸗ 
riell beglaubigt. 

Alleinverkauf: Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 


Erhältlich 11 Posen bei Herrn z 
Apoth. M. Leschnitzer, Wilh.-Pl. 13 


Ne} 
2 
> 


34 


D 
H> 
& 


banritärfendes Mittel, 


Kölniſches Haarwaſſer, erfun⸗ 
den 1832, iſt in Poſen nur echt 
zu haben bei 5163 

Louis Gehlen, Wilhelmſtr. 3b, 

Roman Buchholz, Wilhelms pl. 10. 
Paul Wolff, Wilhelms pl. 3. 

R. Braun, Neueſtr. 5. 

Otto Muthschall, Friedrichſtr. 31. 


A. Moras & Co., 


Königl. Hoflieferanten, Köln. 


Mähmaſchinen für Gras u. Getreide.) 


Neue Häckſelmaſchinen 1: Grünfutter und 
Streuſtroh, ſehr leicht gehend, für Hand⸗] und Kraftbetrieb, 
empfehlen zu ermäßigten Preiſen 8817 


Gebrüder Lesser, Woſen, Mitterſtraßte 16. 


Mein ſehr reichhaltig ſortirtes 


113 

1 N t 4 A 
E Cuuclen-Jager 2 
enthält durchweg nur neue, geſchmackvolle 
Muſter und halte daſſelbe zu billigſten Preiſen 
beſtens empfohlen. 10405 


Sigism. Ohnstein. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs, 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


trossisten-Verkshr. Export. 
Muster gratis und franeo. 


Dom. Sulenein 


(Bahnstation) 
offerirt 10523 


200 Elk. Schneeflocke, 


feine Speiſekartoffel. 
Geſundheits⸗ 
Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, 
arantirt ſptritusfrei, verſende p 

iter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 

25, 50 und 100 Liter. 8037 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


Ein junger gebildeter 


Kaufmann 


ſucht behufs Gründung eines 
Getreide- und Produktenhandels 
in einer größeren verkehrreichen 
Stadt der Provinz Poſen einen 


Tausende 2 
Schock u. Otr. 


hat die circa ein Jahrhundert beſtehende leiſtungsfähigſte Firma 
in nur Liegnitzer Sauren, Senf: und Pfeffergurken und 
A ae une zent: Sauerkraut 
und au roz. Zucker Türk. ; 
eingefodhte ) Preißelbeeren, 
in der Saiſon auf Lager, und empfiehlt billigſt nur en gros 


10905 Alexander Goritz Nachf. 
Einem hochverehrten Publikum von Poſen und Umgegend be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage 


in Poſen, Wilhelmsplatz 18, 


eine Filtale unſerer 


Chemiſchen Waſchanſtalt, Färberei, Druckerei 


errichtet und als Leiterin derſelben Fräulein Julie Vetter, welche 
viele Jahre in der Färberei des Herrn Sieburg dort thätig war, 
eingeſetzt haben. . 

Wir bitten dieſem unſeren neuen Unternehmen volles 
a ige ue und un 2 BE e ee zu 
wollen, deren ſchnellſte und beſte Ausführung wir uns angelegen 
ſein laſſen werden. 9596 | Soctus mit Kapital. 


Berlin-Charlottenburg, im Juli 1893. Suchender, der jeit vielen 


500 j Jahren ſich in Stellung bei einer 
Judlin J Chemische Wasch-Anstalt, 


größeren Firma befindet, verfügt 
G. Zander, 


über ein tüchtiges kaufmänntiſches 
Hoflieferant Sr. M. des Kaiſers und Königs. 


Wiſſen nach jeder Richtung hin, 
Schuckert & Co. 


über große Bekanntſchaft und 
Sneigniederlafiung Breslau, Aleranderſtraße Nr. g. 


Gefl. Offerten an die Exped. 
d. Ztg. unter R. M. 100 er⸗ 
beten. 10462 

Eine hieſige, ſichere 6proz. 
Hypothek von 


20 000 Mark 


tft von ſofort zu cediren. 
Offerten unter K. W. 10 Exped. 
dieſer Zeitung. 5588 


gutes Renommsée am betr. Platze 
und in der ganzen Umgegend. 
ektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 


Violin-Institut, 


Breslauerſtr. 9. 10420 
Schüleraufnahme. 
Der Unterricht beginnt am 

Donneritag, den 17. d. M. Einzel⸗ 
Unterricht auch außer dem Hauſe. 


Berthold Neumann. 


Institut 
für Klavier-, Violontell⸗ u. 


Violinſpiel, 
St. Martinſtr. Nr. 13, II. 


Aufnahme neuer Schüler täglich 
von 12—2 Uhr. 16553 


Edwin Jahnke. 


Der Unterricht in meinem 
Kindergarten beginnt Mittwoch, 
den 16. d. Mts. Anmeldungen 
nimmt jederzeit entgegen 10645 


Martha Werner, 
Gr. Gerberſtr Nr. 35. 

Nehme täglich die Anmeldung 
neuer Zöglinge entgegen. 

Luise Goldschmidt, 

Kindergärtnerin, 

7 — Ertheilung rüdtichen (bei. 
Anfangs-) Unterrichts und Vor⸗ 
bereitung z. Barmtzwa empfiehlt 
ſich ergedenſt S. Guttmann, 
Kultusbeamter, Schloſſerſtr. 4. 

G. Zeuan. u. Empf. ſt. 3 S. 
10627 2 Schüler 
find. anſtänd. u. billtge Penſion. 
Gr. Gerberſtr. 49, III. 1. 


99 
lion TREE 


Donnerſtag, den 24. Auguſt. 
Vertaufe bis dahin ſpottbillig 
Uhren, Goldſachen u. j. w. 
10638 Israels Pfandhaus. 


Münchener Bier. 


Eine erite Münchener Groß⸗ 
brauerei wünſcht den Alleinver⸗ 
kauf ihrer weltrenommirten Biere 
für einen größeren Rayon einem 
guten, zahlungsfähigen Bier⸗ 
händler zu übertragen. Gefällige 
Offerten sub J. 82137 an Haasen- 
stein & Vogler, A-G., München. 


Bad Bukowine 
Wohnungen wieder fret! 

v. 15. Aug 20 Proz. Ermäßigung. 
ſen finden Rath u. 
ſich. Hilfe in diskr. 

Adreſſ. erb. u. P. R. 100 an d. Ann.⸗ 

Bureau, Berlin, Alexanderſtr. 70. 


D aus diſting. Krei⸗ 
allen 
Leiden! Werthe 


Dienftag, 


Nr. 566. 
a olniſches. 


Poſen, 14. Auguſt. 


d. 
ä des Landes haupt⸗ 
Reichs⸗ Schatzſekretär b u ſadowsky⸗ „Wehner zum 
Wir unſererſeits ewül Rue: „Dgienuif Ron. 
den Ruf eines befähigt übnen, daß Graf Bolabomätl ſich bier 
erworben hat. ab 5 ko eifrigen Beamten und Adminiitrators 
feine Bolen n It, daß er in den Provinzial⸗Vorſtand 
Recht mit den gelaſſen hat, und doch haben wir das gleiche 
Kinder ſind zur Swan, ſolche Stellen einzunehmen. Polniſche 
Grafen Bosabowön nach deen während der Verwaltung des 
ſie dort zu germanifiren “ deutſchen Gegenden geſchickt worden, um 
binziallandtag zum ren.“ Wir hegen die Hoſtdong daß der Pro⸗ 
roſten“ wählen w „rachfolger des Grafen Poſadowski einen „Sta- 
rechnen und unſe erde, welcher mit den örtlichen Verbältniſſen 
unſerem S A ren autonomen Behörden nicht geſtatten wird, zu 
d. Ein pol zu wirthſchaften.“ 
gige gelt, 5 ee Wählerverſammlung findet, wie bereits 
Kreis: Wapltoms ent 16 d. Mas. auf Veranlaſſung des polniſchen 
der Zuſamm miles fit Der „Orendownik“ tadelt an der Art 
Thoben wernnoetufung dieser Veihemmung daß ein Gintritönelb 
Stunde 7 U daß ferner die Verſammlung bereitd zu einer 
meinen n br Abends) beginnen falle, wo die Arbeiter im Allge⸗ 
welchem dich keine Zeit baben, und daß auch der Bazarſaal, in 
gebe aug ann Versammlung abgebalten werden ſolle, zu klein ſei. Es © 
der pol alledem hervor, daß das Wahlkomitee nur die elbe dur. nach 
— ba niſchen Hoſpartei vertrete, und daß es ſich für daſſelbe dar⸗ 
wied 1 bei der Verſammlung in das neu zu wählende Komitee 
jetz er die Anhänger der Hoſpartei bineinzubringen. Es komme 
t darauf an, hiergegen Front zu machen und es um keinen Preis 
zuzulaſſen, daß die Au nbänger der Sofpartel in das Komitee gewählt 
werden, denn dann werde dieſe Wartet wieder ſeſteren Grund unter 
ren Füßen gewinnen und gegen die . Bevölkerung vor⸗ 
geben. Die polnischen Handwerker und Arbeiter ſollten ſich, wenn 
— Eintrittsgeld be a. ‚Berlammlung ſchon 
n 
be md iR, ehe * g nicht zurückhalten laſſen 
bſchläglicher r Der biefige Maurer Reimann, 
deſſen Sohn die Stadtſchule II. am Sapfehaplatz beſucht, hatte ſich 
mit dem Geſuche an den Kreis⸗Schulinſpektor gewendet, daß ſein 
Sohn als Pole aus der deutſch⸗ katbolſſchen in die polniſch⸗katho⸗ 
liſche Religſonsabtheilung verſetzt werde. Nachdem dieſes Geſuch 
abgelehnt worden wax, wandte ſich der Beiköwerbeführer mit feinem 
Geſuche an die königl, en welche jedoch gleichfalls das 
Schuh ablehnte, weil der Knabe der deutſchen ee in dem 
Grade mächtig ſei, daß er mit Erfolg den Religionsunterricht in 
deutſcher Sprache erhalten könne. Wie der „Dziennik Pozn.“ mit⸗ 
mini —— — Bel6werbeführer ſich jetzt an den Unterrichts⸗ 
miniſter wen 
ur Feier des 50 jährigen Gelehrten⸗Jubiläums des 
Grafen ez wer Vorſitzenden des biefigen polnſſchen Ver⸗ 
eins a Ne der Wiſſenſchaften, wird dieſer Verein am 10. 
ie bief eine Feſt⸗Sitzung abhalten. 
1 c 115 volniſche Theater-Geſellſchaft giebt gegen⸗ 
3 E nicht allein im Seebade Zoppot, ſondern auch in Karthaus, 
r. targarbt a en Städten Weſtpreußens Vorſtellungen. 
’ Jerſitz bei Poſen ſoll von Michaelis dieſes Jahres ab 
: 5 N ? Felten für Handwerkslehrlinge ins Leben 
Anterricht a Det wird außer deutſchem Sprach⸗ und Rechen⸗ 


Säulinipettor bat als Lehre 

des Zeichenunterrichts eignen, 
Schule zu Jerſi angeſtellten 
5 ozn.“ dagegen b 


e ſich am beiten zur Ertheilung 
ner königlichen Regierung die an der 
1 — Lenz und Ohle empfohlen. 

mat einen polniſchen Lehrer in 


älat Dr. Chotkowski zu gtrakau, i — des 
ea ule zu 


Aue der Provinz Poſen. 


Neutomiſchel, 13. Aug. [Zur Hopfenausſtellung. 

Bug Denen an der Woher für blen hr Stadt im September 
oſen b 3 ſtatifindende Hopfenausſtellung hat der Oberpräſident 
55 et em Ausſtellungs Komitee die Genehmigung zur Veran⸗ 
22 ner Lotterie ertheilt. Es werden im Ganzen 10 000 Looſe 
zum Preiſe von 1 M. ausgegeben werden. Zum Ankauf 


1 85 im Seide ertheilt werden. Der Kreis brannten 12 Ju 


* 4 88 
En“ m, N 


e ee, Beilage zur Boſener Zeitung. len v. zur Poſener Zeitung. 


von e beabſichtigt man 5700 M. zu verwenden. 
Der höchſte Gewinn wird 1000 M., die kleinſten Gewinne werden 
je 10 M. betragen. Ein Theil der Koſten, welche die Ausſtellung 


erordert iſt bereits gedeckt, denn von dem Kreisausſchuß des 
Kreiſes Neutomiſchel ſind dem Ausſtellungs⸗Komitee zur Ausſtattung 
des Ausſtellungsgebäudes 500 Mk bewilligt worden, auch hat der 
8 Herr v. Hardt auf Wonſowo dem Komitee eine 
Summe in gleicher Höhe zur Verfügung geſtellt. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Provinzial⸗Verein zu Poſen hat für die Ausſtellung 
600 M. bewilligt, und zwar 300 M. zu Geld⸗ und Ehrenpreiſen 
und 300 M. zur Aufführung der Ausſtellungshalle. Der deutſche 
Hopfenbauverein zu Nürnberg hat dem Komitee 300 M. übermittelt. 
Fernere Zuwendungen ſind dem Ausſtellungs⸗Komitee in Ausſicht 
geſtellt von dem Miniſter der landwirthſchaftlichen . 
von dem Provinzial⸗Ausſchuſſe der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft und der Verſuchs⸗ und Lehranſtalt zu Berlin, ſo wie 
von den Kreisen Grätz, Bomſt und Meſeritz. Da noch von mehreren 
größeren Grundbeſitzern, die Hopfenbau treiben, Beihilfen zu 5 
warten ſind, ſo dürften die Mittel ſo zahlreich eingehen, daß d 
. der Ausſtellung als vollſtändig geſichert angeſehen Becken 
kann. 

P. Meſeritz, 13. ig. [Waſſerſtand. Beſtätigung. 
Wilde Kaninchen er Waſſerſtand der Obra iſt augen⸗ 
blicklich ein ſo a wie es ſeit einigen Jahren nicht der Fall 
1 iſt. — Bürgermeiſter Faulhaber aus Brätz, welcher zum 

rgermeiſter in Zobten a. B. gewählt worden iſt, hat nunmehr 
die eſtätigung der kgl. Reglerung zu Breslau erhalten und iſt 
nach Z. übergefiedelt. Da Herr 3 feln Amt in Brätz vor Ablauf 
der Kündigungsfriſt niederlegt hat, iſt von der kgl. Regierung der 
Sekretär auf dem hieſigen Landrathsamt, Herr Riemer, 
Verwaltung deſſelben kommiſſariſch betraut worden. Wie ver⸗ 
lautet, hat die Brätzer Gemeinde die Abſicht, Herrn Riemer als 
Bürgermeiſter zu wählen. — Die wilden Kaninchen vermehren na 


mit der 


in der Umgegend in Be aa Weile, jo daß ſich d 

Landwirthe bereits nach einem geeigneten Mittel umſehen, an 
dieſe Thiere, welche bei der ungeheuren Menge enormen Schaden 
anrichten, erfolgreich zu belämpfen. Mit dem Gewehr laſſen ſich 
dieſe Thiere, die äußerſt flink und ſcheu ſind, ſchwer beikommen. 
Man hat daher verſucht, ſie mittelſt Frettchen, die man in den 
Bau hineinläßt, zu fangen, indem ſie in die vor die Löcher ge⸗ 
ſpannten Netze getrieben werden. Dieſe 
mühſam, aber lohnend, und es ſind auf dieſe Weiſe viele Thiere ver⸗ 
tilgt worden. Auf dem letzten Wochenmarkt wurde von einem 
Gut in der Nähe eine ganze Per Kaninchen zum 9 geſtellt. 

O Pleſchen, 13. Aug. Ferienkolonie.] Am 10. d. 
unternamen die in unſerem Orte anweſenden Serienfolorikien aus 
Verlin einen größeren Ausflu 1 80 der Smeja⸗Mühle. Durch 
die Opferwilligkeit einiger hieſiger Bürger war es möglich, den 
Ferienkoloniſten einen freudigen Tag zu bereiten. Erſt mit ein⸗ 
drechender Dunkelheit erfolgte auf Leiterwagen die Rückfahrt nach 
der Stadt. Die Koloniſten haben ſich während ihres biefigen 
Aufenthalts ſichtlich erholt. Am Montag, den 14. d. M. mit dem 
Frühzuge werden dieſelben die Rückreiſe nach Berlin antreten. 

v. Tirſchtiegel, 13. Aug. [Feuer. Regen.] Geſtern 
Abend gegen halb zehn Uhr wurden die Bewohner unſerer Stadt 
durch Feuerlärm N Es brannte die Scheune des Bäcker⸗ 
meiſters Emil Piltz in der Nähe des evangeliſchen Kirchhofes. 
Glücklicherweiſe ſtand die betreffende Scheune iſolirt, etwa 10 Meter 
von den übrigen Scheunen entfernt, und ſo gelang es bei völliger 
Windſtille das Bene auf feinen Heerd zu beſchränken. Es ver- 

ren Getreide, ein größeres Quantum Heu, ſowie 
mehrere Zentner aa et 250 0. Die Scheune war bei 
der Provinzial⸗ Denen tetät mit 150 das Getreide aber gar 
nicht verſichert. Bei widrigem Wetter würde das Unglück ſehr groß 
geworden ſein, weil in unmittelbarer Nähe von der Brandſtelle eine 
größere A Anzahl Scheunen und andere Gebäude mit Schindeldächern 
ſtehen, zu welchen die Zugänge wegen des ſtattfindenden Chauſſee⸗ 
baues durch viele aufgeſtellte und umherliegende Steine geſperrt 
find. An fremden Spritzen erſchien die von ferhammer auf der 
Brandſtelle. Heute Nachmittag gingen über unſere Stadt und 
deren Umgebung mehrere Gewitter nieder, welche den ſchon wieder 
längere Zeit ſchmachtenden Fluren den längſt erwünſchten er⸗ 
„gquickenden Regen brachten, der namentlich den Kartoffeln und dem 
Do en ſehr forderlich ſein dürfte. Bis jetzt ſteht die Hopfenpflanze 
in biefiger Gegend gut, kann aber noch ſehr viel gewinnen, wenn 
die Witterung dauernd warm und feucht bleibt. 


angart iſt zwar ſehr 


adt, 13. Aug. [Selbitmord. Feuer.] Heute 
Morgen reg den En lo spehker Fengler in dem benach- 
barten Ober⸗Pritſchen wohnhaft in einem Teiche daſelbſt, in welchen 
er ſich 1 do D in ſelbſtmörderiſcher Wc deine hatte, 
als Leiche vor. 8 den jungen Mann, welcher dem Schnaps⸗ 
Heul, Nach 77 57 bench de ben n „ 

eute N er Windmühle des Rittergutsbeſitzer 
vom Sofe A Röhrsdorf, welche der Müllermeiſter Fandke in Pacht 
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hat, Feuer aus, welches dieſelbe in kurzer Zelt in Aſche legte. r 
auf der Mühle auf eſpeicherten Getreidevorräthe ſind den lammen 
anheim gefallen. Dem Fandke entiteht ein bedeutender Schaden. 
da er den Werth des verbrannten Getreides, welches ihm die Leute 
zum Mahlen übergeben haben und welches unverſichert war. zu 
erſetzen hat. Die Mühle ſelbſt war bei dem hieſigen Beamer 
mühlen⸗Verſicherungs⸗Verein mit 2400 M. verſichert, repräſentirte 
aber einen viel höheren Werth. Es liegt Brandſtiftung vor, jedoch 
fehlt dom Thäter jede Spur. 

Krojanke, 12. Aug. Ein recht betrübender 
F sit) hat hier eine Familie in tiefe Trauer verlegt. 
2öjäbrige Sohn des Beſitzers Fr. Hinz hlerſelbſt, > kräftiger und 
ſonſt lebensfroher Menſch, machte in den letzten Tagen unter Ans 
zeichen von Trübſinn zu wiederholten Malen die Aeußerung, daß 
er ſich erſchießen 82 Vom Felde kommend, betrat er vorge 
in nervöſer Haft das Zimmer, während Leichenbläſſe auf ſeinem 
Antlitz lag. Mit einem geladenen Gewehr verſehen, verli eß er 
ſchon wieder im nächſten Augenblick das Haus und eilte flüchtigen 
8 Schrittes dem Garten zu, nachdem er feiner Schweſter ein letztes 
Lebewohl zugerufen und ihr einen Brief an feine Braut abgegeben 
hatte. Ehe noch die beſtürzte Schweſter den Eltern über das ent⸗ 
* Vorhaben des Bruders Mittheilung machen konnte, krachte 
ſchon ein dumpfer Schuß, und wenige Schritte vom Hauſe lag der 
Leichnam des jungen Mannes. Jedenfalls wird der Brief, der 
unerbrochen dem Gericht ausgehändigt worden iſt, Aufklärung über 
das Motiv zu dieſem Selbſtmorde geben. 

„ Wongrowitz, 12. Aug. (Revolverheld. Großes 
Schadenfeuer.] Vorgeſtern Abend ſchoß der 18 jährige 
Schreiber Tileſius im Streite mit einem Revoler nach dem 
Pantoffelmacher Ulanski, doch ſtreifte die Kugel dieſen glückucher⸗ 
weiſe nur am rechten Arme, während fie leider einen dabei 
ſtehenden Bäckergeſellen ſtark am Bauche ſtreifte. T. iſt als 
Raufbold bekannt und als Nen 1 * vorbeſtraft; eine recht 
empfindliche Strafe dürfte ihm wohl die Luſt zu weiteren Uebel⸗ 
thaten benehmen. — Geſtern Abend erſcholl gegen 11 Uhr Feuer⸗ 
lärm; in öſtlicher Richtung züngelten die hellen Flammen ſo nahe 
gen Himmel, daß man das Feuer hier in den Ausbauten ver⸗ 
muthete. Es brannte aber in dem 6 Kilometer entfernten Kzielsko⸗ 
Die Häuſer lagen dicht nebeneinander und in derſelben Wind⸗ 
richtung, ſo daß das verheerende Element in kurzer Zeit 6 an⸗ 
ſehnliche bäuerliche Wirthſchaften mit 23 ſtrohbedeckten Häuſern 
in Aſche legte. Bei dem Wirthe Erdmann iſt das Feuer entitanden. 
Er hatte erſt vor kurzem die Wirthſchaft freihändig von r 
gekauft und exit geſtern war die gerichtliche Auflaſſung erfolgt. 


M. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. Die eingeheimſte Ernte 


iſt vollſtändig verbrannt und das lebende Inventar haben 
Leute nur knapp retten können, ebenſo die Betten und das * 
geräth. Der Vorbeſitzer Jankiewicz iſt heute wegen Verdachts der 
Brandſtiftung verhaftet worden. 
ſtrowo, 13. Aug. [Sperrung des Bahn⸗ 

ſtel ges. Landes polizeiliche Anordnung] Side 
rem Vernehmen nach wird, um Unberufene, welche das mit den 
Zügen ankommende Publikum beläſtigen, von dem Bahnſteig ab⸗ 
uhalten, für die nächſte Zeit verſuchsweiſe der Bahnſteig auf dem 

ahnhofe hierſelbſt og abgeiperrt ſein, daß die Reiſenden 
denſelben nur durch die Warteſäle oder den Durchgang exreichen 
und verlaſſen können. — Im Anſchluß an die landes poltzeilſche 
Anordnung vom 14. April d. J., betreffend die Unterſuchung der 
aus Rußland zur Ein fuhr gelangenden Pferde hat der Reglerungs⸗ 
Präſident zu Poſen nunmehr beitimmt, daß die thierärztliche 
Unterſuchung an den Zollſtellen Boleslawice, Podſamtſche, Gra⸗ 
bow, Stalnterzyce, Boguslaw, Robakow Br Stralkowo erfolgen 
und die Einfuhr an beſtimmten Tagen der Woche i ſoll. 
Außerdem ſind die Landräthe der Grenzkreiſe ermächtigt, je nach 
Bedürfniß und je nach Ablömmlichkeit des beamteten 
die Einfuhr über die zu ihren Kreiſen gehörigen Zollſtellen 
an anderen Tagen, bezw. zu anderen Tageszeiten, wie bereits für 
die einzelnen Zollſtellen beſtimmt, zu geſtatten. Dieſe Anordnung 
ſoll mit dem 20. Auguſt cx. in Kraft treten. 

I Bromberg, 13. Aug. (Blutvergiftung. Milk⸗ 
türtich es.] Bei der Operation einer 3 welche am Bruſt⸗ 
krebs litt, zog ſich der praktiſche Arzt Dr. Miehte von hier eine 
lebensgefährl che Verletzung 2 zu, als ihm von dem. 
operirten Wunde entſtrömenden Maſſe etwas an feinen Singer 
kam, an dem er eine winzige Verletzung hatte. Der Arm fi Kun am 
zu ſchmerzen und ſchwoll an, ein ſchweres Fleber ſtellte fi 
und in einer der vergangenen Nächte wurde der Dr M von den 
ihn behandelnden Aerzten aufgegeben, weil Blutvergiftung konſta⸗ 
tirt wurde. Der Zuſtand des Kranken hat ſich zwar etwas ge⸗ 
beſſert, doch fit noch immer Gefahr vorhanden. — Geſtern Abend 
ift der Kommandeur des zweiten Armeekorps, Generallieutenant 
von Blomberg, zur Inſpektion der hier garnlfontzenben Infanterie⸗ 
Regimenter — des 129. Infanterie⸗Regiments und des 34. Fü 
Regiments — hier eingetroffen. Am Mittwoch wird derſelbe wie⸗ 
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88. Fortſetzung (Nachdruck verboten.) 

Dreizehntes Kapitel. 

1 em Major erſchien dieſes Mal der Beſuch im Ahnen⸗ 
daa er etwas ſehr lang und ausgedehnt zu werden; er 
ſetzte fein dunkles Sammetkäppchen auf und machte ſich ſchnur⸗ 
ſtracks auf, ſelbſt e Als ſein Liebling ihm da 
aber mit thränenfeuchten Ober und lebhaft gerötheten Wan⸗ 
gen entgegeneilte, und der Oberſtallmeiſter eine große Erregung 
nur mühſam bekämpfte, da wußte er, daß Gott Amor als 
unſichtbarer Dritter zwiſchen dieſen Beiden geſtanden, und da 
ſich hier die alte und doch ewig neue Geſchichte von Liebe 
und Geliebtſein wieder einmal abgeſpielt hätte. 

Im erſten Moment ſtand der gute alte Herr aber doch 

anz ſtarr und ſah ſchweigend von Einem zum Anderen. 
Daß in in dieſem Blick ein ſtiller Vorwurf lag, wußte er viel⸗ 
La ſelbſt nicht; er wollte Beiden aber auch die Sache nicht 
zu leicht machen, — ihm ſelbſt war ſie nur des Schwagers 
wegen fatal. 

Nanu? fragte er, zu Edel gewandt, beweinſt Du Deine 
vor ein paar hundert Jahren verſtorbenen Urahnen? 

Nein, Onkel Queſtenberg, ſagte ſie, unter Thränen 
lächelnd, nein, gewiß nicht; aber wir, der Ober⸗Stallmeiſter 
und ich, wir haben uns, das heißt, er hat mir — geſagt — 
dann die Hand nach Kelling ausſtreckend, bat fie: 

Boris — helfen Sie mir doch! 


Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. f 
| 


2 Herr Major, ich habe der Comteß er daß ich fie 
So, fo, und fie — 

Edel hing 75 N ar Hals. 

Onkel Fritz, ich 

Sie verbarg ihr glühendes Geſichtchen an ſeiner Schul⸗ 
ter. Ueber die verwitterten Züge des alten Queſtenberg zuckte 
es ganz ſeltſam. 

We iß ſchon, weiß ſchon, flüſterte er, ihr das Haar ſtrei⸗ 
chelnd, habs mir rn gedacht, iſt nur wegen des Alten — 
pardon! wegen me ines Schwagers. Haben Sie ſichs wohl 
überlegt, Herr Oberſtallmeiſter, was er dazu ſagen wird? 

Er wich „Nein“ ſagen, riefen Boris und Edel wie aus 


einem Mund 


gm — nicht übel! Und trotz dieſer 
Ihr Beide ſchon ſo einig geworden? Und welche Rolle habt 
Ihr mir denn bei der ganzen Geſchichte zugedacht? 
Zugedacht? gar keine, Onkel Fritz, ſagte Edel, bei der in 
dieſem Augenblick die dunkeln Schatten, die ihrem Glück droh⸗ 
ten, in den Hintergrund getreten waren. Du wirſt ſelbſt am 
Beſten wiſſen, was Du zu thun haſt. 
Trotz ſeiner Liebe “ Edel und trotz feiner Zuneigung zu 
Boris überſah der alte Herr nicht, daß ſich gerade dieſem 
Herzensbunde ungeheure Schwierigkeiten in den Weg ſtellen 
würden, und daß den jungen Leuten ſchwere Kämpfe bevor⸗ 
ſtänden. Alles dies wurde erwogen, ohne daß direkt des ge⸗ 
genſeitigen Verhältniſſes zwiſchen dem Grafen und Boris Er⸗ 
wähnung geſchah; der alte Herr wußte u ohnedies, wie die 
Sachen lagen, und ſah keine 8 Ausgleichs. 


* TEN 


Ueberzeugung ſeid 
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ö. . ²˙ ˙v1!— ĩm . . IE Jon Tihentliher in ke DanZi wenn der Major noch bedenklicher in die Zukunft 
ſchaute, ſo hatte das ſeinen ganz beſonderen Senn Als 
Edel und Boris ſich in ſeinem Beiſein Lebewohl ſagten, 
machte er ſich plötzlich Allerlei an dem offenen Fenſter zu 
is En ae res lange den Rücken, daß Boris ge⸗ 

en and, ſein Lieb ans Herz und einen Ku 
ihre Lippeu zu drücken. dez 8 

Karl Rudolf empfing ſeinen Günſtling bei deſſen Heim⸗ 
kehr wie immer, wenn er einige Zeit ohne ihn geweſen, gräm⸗ 
lich und verdrießlich. 

Du biſt heute ſchrecklich lange in Steierburg geblieben, 
Boris, ſagte er. 

Er lag auf einer Chaiſelongue, rauchte Cigaretten, und 
theilte ſein OIntereſſe zwiſchen ſeinen Windhunden und einem 
franzöſiſchen Witzblatt. 


Wenn wir nicht hier auf dem Lande, ſondern in der 


Stadt wären, würde ich glauben, ein galantes Abenteuer habe 
Dich in Anſpruch genommen, fuhr er fort. 
Der Oberſtallmeiſter ſchwieg. 


Ich möchte Dir übrigens einen Rath geben! begann den 


Großherzog wieder. Beſchränke Deine Beſuche auf der Steier⸗ 
burg, Du erweckſt dadurch die Vermuthung, als ob Dir des 


gut wäre. 

Königliche 12 ſagte Kelling plötzlich, ich habe = 
heute meine Liebe geſtanden, fie erwiedert dieſelbe, 
werde bei dem Grafen um ſie werben 

Nom de Dieu! rief der Fürſt, fi jählings aufrichtend. 
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Staatsminiſters Nichte mehr Intereſſe einflößt, als für Dich a 
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der Bromberg verlaſſen. — Am 26. d. Mts. werden beide Regi⸗ 
enter zum Manöver in die Gegend von Hammerſtein ausrücken 

i = von dort erſt zum 14. bezw. 15. September nach hier zurück⸗ 
ren. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Aug. (Induſtrielles. 
Schulſtreit] Der Minifter für Handel und Gewerbe weiſt im 
Anſchluß an die von dem Profeſſor Intze⸗Halle vorgenommene 
Prüfung über eine aus gedehntere Nutzbarmachung der Waſſer⸗ 
kräfte in den öſtlichen Provinzen darauf hin, daß an der fiskaliſchen 
Braheſchleuſe in Mühlhof, Kreis Konitz, erhebliche Waſſerkräfte 
vorhanden ſind, deren Nutzbarmachung mittelſt elektriſcher Kraft⸗ 
hg mr wünſchenswerth erſcheinen und bemerkt noch, daß der⸗ 
artige Anlagen von dem Miniſter für Landwirthſchaft gefördert 
werden würden. Der Hinweis hat unſtreitig auch für unſere 
Gegend beſonderes Intereſſe, denn einerſeits find die vorhandenen 
Waſſerkräfte hier nahezu ebenſo ſtark wie bei Mühlhof, andererſeits 
wäre auch für unſere Gegend eine ausgeſprochenere Induſtrie in hohem 
Grade wünſchenswerth. Zwar ermöglicht die fiskaliſche Brahe⸗ 
ſchleuſe bei Mühlhof, übrigens eines der größten derartigen 
Etabliſſements, eine größere Konzentration der vorhandenen Waſſer⸗ 
kräfte, aber die Waſſerkräfte Hier werden keineswegs in vollem 
Maße ausgenutzt, die Braheſchleuſe bei Mühlhof regulirt übrigens 
den Strom der Brahe, die Anlage hat bei der Ueberſchwemmung im 
Jahre 1888 keinen oder doch nur unbedeutenden Schaden gelitten, 
alſo ihre Widerſtandsfähigkeit mehr als genügend bewieſen. — In 
der Angelegenheit des Schulſtreites der gehobenen Bürgerſchule 
in Crone a. B. findet dem Vernehmen nach im September der 
Schlußtermin vor dem Oberverwaltungsgericht ſtatt. 


rn 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Neiſſe, 13. Aug. [Der Verband oberſchleſiſcher 
Städte] hält am 23. September d. J. hier ſeine 4. allgemeine 
Jahresverſammlung ab. Auf der Tagesorbnung derſelben ſtehen 
U. a. folgende wichtige Gegenſtände: Beſprechung der neuen 
Steuerreformgeſetze, eingeleitet durch Vorträge: a) des Erſten 
Bürgermeisters Schnelder⸗Kattowitz im Allgemeinen und b) des 
Erſten Bürgermeiſters Bernert⸗Ratibor bezüglich der Gemeinde⸗ 
Steuerpflicht des preußiſchen Fiskus und des Deutſchen Relches 
im Beſonderen. Anregung des Gedankens auf Abänderung der 
Kreisordnung mit dem Zwecke, den Städten eine ihrer Bedeutung 
und Steuerlaſt mehr als jetzt entſprechende Vertretung in den 
Kreistagen zu ſichern — eingeleitet durch den Erſten Bürgermeiſter 
Pagels⸗Oppeln. Beſprechung der Erfahrungen, welche die Städte 
bisher mit den Haftpflichtverſicherungen gemacht haben, eingeleitet 
durch Bürgermeiſter Dr. Hahn⸗Patſchkau. Beſprechung der Frage: 
„ob es ſich empfiehlt, zu den Jahresverſammlungen der Tiefbau⸗ 
genoſſenſchaft auf Koſten des Verbandes jedes Mal einen Ver⸗ 
treter zu entſenden?“ eingeleitet durch einen Vortrag des zweiten 
Bürger meiſters Gahlemann⸗Königshütte. Antrag der Stad Berlin: 
„Erſuchen um Einziehung von Gemeindeſteuerrückſtänden nur dann 
abzulaſſen, wenn der Reit mindeſtens eine Mark beträgt.“ Antrag, 
im Geſchäftsverkehr zwiſchen den verbundenen Städten alle reinen 
Förmlichkeiten fortfallen zu laſſen. 

* Glatz, 12. Aug. [Von einer Kreuzotter gebiſſen! 
Kürzlich wurde die mit Beerenſammeln beſchäftigte Frau Weigang 
aus Alt⸗Wilmsdorf, Kreis Glatz, von einer Kreuzotter ig den Fuß 
gebiſſen. Dieſer ſchwoll in ganz kurzer Zeit derartig an, daß es 
der Frau nicht möglich war, ohne fremde Hilfe ihre Wohnung zu 
erreichen. Zu Haufe angelangt, verſchlimmerte ſich der Zuſtand 
der Frau Weigang in ganz bedenklicher Weiſe. Ein zur Sommer⸗ 
friſche dort weilender Herr half durch ein wiederholt empfohlenes 
Mittel, indem er der Patientin den Genuß von Alkohol bis zur 
Bewußtloſigkeit anrieth. Dies tft auch geſchehen; Frau Weingang 
trank 1 Liter Kornbranntwein und ſiehe da, es trat eine Beſſerung ein. 

Kattowitz, 13. Aug. [Feuer] Auf dem großen Holz⸗ 
platze der Gebrüder Goldſtein brach in der vergangenen Nacht auf 
unermittelte Urſache Feuer aus, welches einen Theil der Brettſäge 
mit Maſchinen, ſowie eine Menge geſchnittener Hölzer vernichtete. 
Die Hauptmaſchine und die Keſſel ſind nicht vom Feuer ergriffen 
worden, das gegen 1 Uhr Nachts überwältigt war, ehe es dank 
der günſtigen Windrichtung allzu großen Schaden anrichten konnte. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Aug. 5 chmug gel. 
Wie vorauszuſehen war, haben die Schmuggler infolge des Zoll⸗ 
krieges ihrem Gewerbe eine weitere Ausdehnung zu geben ver⸗ 
ſucht, denn der bei den hohen Zöllen bis in die Tauſende betra⸗ 
gende Gewinn von einem einzigen glücklichen Paſcherzug iſt zu 
verlockend. In verſtärkten Schaaren lagern die Schmuggler im 
Waldesdickicht, durch ihre Kondſchafter Zeit und Gelegenheit für 
einen geeigneten Uebergang erſpähend. Die durch Reiter ver⸗ 
ſtärkte ruſſiſche Grenzwache iſt jedoch doppelt auf der Hut, und fo 

ört man ſchon von Scharmützeln mit Schmugglertrupps und von 
der Beſchlagnahme bedeutender Waarenpoſten von verſchledenen 
Orten. So hatte in der vergangenen i im Suwaltyer 
Bezirk eine Schmugglerbande von etwa 20 Mann ungefährdet die 
Grenze überſchritten und war ſchon auf der zweiten Grenzlinie an⸗ 
gelangt, als ſie von einem Grenzwächter angerufen wurde. Flugs 
wollten einige Schmuggler ſich des Wächters bemächtigen. Der 
Soldat fand jedoch 1 und auf den abgegebenen Lärmſchuß 
waren im Augenblick die benachbarten Kordonwachen zur Stelle. 
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Es entſpann ſich ein kurzer Kampf, die hart bedrängten Schmugg⸗ 
ler warfen ihre Päcke fort und erreichten in eiligſter Flucht den 
ſchützenden Wald, einen Todten und 2 Schwerverwundete zurück⸗ 
ER Zwei ergriffene Schmuggler, verlotterte Söhne wohl⸗ 
habender Bauern, ſehen nicht nur einer ſchweren Strafe entgegen, 
ſondern bringen auch ihre Eltern um Hab und Gut. Die beſchlag⸗ 
nahmten Thee⸗ und Seidenwaaren ſollen auf gegen 1500 Rubel 
zu ſchätzen ſein. Bei den Ruſſen war die Freude natürlich groß, 
zumal der Grenzwache zur Steigerung der Aufmerkſamkeit von 
den beſchlagnahmten Waaren wieder ein Drittel als „Paimkas“ 
(Wegnahmeantheil) zufällt. Durch den vermehrten Schmuggel wird 
beit 5 Demoraliſtrung der beiderſeitigen Grenzbewohner 
efürchtet. 

* Aus Maſuren, 12. Aug. [Die Gefahr der Ver⸗ 
ſchleppung der Cholera] in unſere Gegend iſt ſehr groß, 
da die Seuche immer näher unſeren Grenzorten rücken ſoll. Zwar 
ſind don den Behörden die umfaſſendſten Maßregeln getroffen 
worden: die Grenze iſt für den Verkehr faſt geſperrt, und ſämmt⸗ 
liche Jahrmärkte find aufgehoben. Eine unausgeſetzte eifrige Be⸗ 
obachtung der geſundheitspolizeilichen Vorſchriften iſt aber um ſo 
dringender geboten, als der Schmuggel in Folge des Zuſchlages 
von 50 Prozent auf den Zoll für den Eingang ruſſiſcher Waaren 
noch bedeutend zunehmen wird. Durch dieſe Schmugglergeſchäfte 
iſt eine Einſchleppung der Cholera leicht möglich. 
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Bermifätes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 14. Auguſt. Ein angeb⸗ 
licher Student der Theologie, der längere Zeit Ver⸗ 
miether von Schlafſtellen und Zimmern gebrandſchatzt hat, iſt in 
der Perſon eines ganz jungen e in Reinickendorf endlich 
dingfeſt gemacht worden. Der Pſeudo⸗Theologe, der ſich als der 
fünfzehnjährige, ſchon Seftrafte Arbeitsburſche Oswald Seeger ent⸗ 
puppte, ſpiegelte den Vermiethern vor, daß er bei ſeinem Vormunde 
in Potsdam einen Koffer mit 550 Mark ſtehen habe. Ein anderes 
Mal erzählte er auch, daß er im Poſtfach angeſtellt ſei. Durch 
dieſe Angaben wußte er ſich nicht nur Logis und Koſt, ſondern 
auch Darlehen zu erſchwindeln. Wenn ſich gerade die Gelegenheit 
bot, verſchmähte er es auch nicht, goldene Uhren mitzunehmen. 

Die Victortiaztther. Ein neues Skandalinſtrument, 
ein Pendent zu dem berüchtigten Cri⸗Cri, überſchwemmt ſeit 
einigen Tugen die Welt der hieſigen kleinen und großen Kinder. 
Das unheimliche Ding, welches den ſchönen Namen „Vietoria⸗ 
Zither“ führt, iſt nichts als ein ſchmaler blecherner Reſonnanz⸗ 
boden von etwa 35 Zentimetern Länge mit einer einzigen von 
einem zum anderen Ende darüber geſpannten Salte. Aber auf 
dieſer einen Saite läßt ſich eine Muſik hervorbringen, „die Stein’ 
erweichen, Menſchen raſend machen kann“, denn ein durch den 
Druck des Daumens leicht beweglicher Hebel ſorgt dafür, daß die 
Saite mehr oder minder ſtark geſpannt werden kann, ſodaß die 
Schwingungen ſchneller und langſamer werden und Jeder, der nur 
einigermaßen Virtuos auf dem Inſtrument fit, die jämmerlichſte 
Katzenmuſit, Heulen, Wimmern, Wehklagen und Brummen hervor⸗ 
zubringen vermag. Und dieſes ſchreckliche Folterwerkzeug wird 
hübſch lacktet und in einem Pappkarton von einem hieſigen 
Schleuder⸗Bazar für nur — zehn Pfennige verkauft. Der An: 
drang zu dieſer Kinderei iſt ein fo großer, daß in dem betreffenden 
Geſchäfte gar nicht mehr Buch geführt wird über den Verkauf, 
ſondern nur von tauſend zu tauſend Stück die Einnahme repidirt 
wird. Im Roſenthaler Stadtviertel, wo jener Bazar ſich befindet, 
fehlt die „Vletoria⸗Zither“ in keiner Hand, Kinder rotten ſich zu 
Schaaren zuſammen und verfolgen den nichts ahnenden Wanderer 
mit gräßlichem Mlau. Hin und wieder wurde der Unſug bereits 
o arg, daß die Polizei ſich zum Einſchreiten genöthigt ſah, und 
n lange wird es dauern, jo wird dieſem gentalen Saiten⸗ 
inſtrument, das ſich im Fluge auch die anderen Stadtviertel 
erobert, im Intereſſe unſeres nervöſen Zeitalters ein für alle Mal 
der Garaus gemacht. Dann aber hat der „Erfinder“ agtürlich 
längſt ſein Schäfchen ins Trockene gebracht, und das iſt doch 
ſchließlich die Hauptſache an der Geſchichte und fein einziger Zweck 
geweſen. Leider hat er ſich nicht verrechnet, als er auf die Kinderet 
ſeiner Mitmenſchen ſpekulirte. 

Dem Aquarium iſt von Herrn P. Spatz in Tunis eine 
intereſſante Sammlung Reptilien aus dem ſüdlichen Tunis und 
den ſich anſchließenden Strichen der Sahara, alſo Thiere der Vor⸗ 


wüſte und der echten Wüſte, zugeführt worden. Aus der Gruppe 
der Echſen gehören die größten Stücke jener Gattung an, welche 
man früher unter falſcher Auslegung ihrer heimathlichen Be⸗ 
nennung „Waran“ zu „Warnern“ oder „Warneidechſen“ ſtempelte. 
Die graugelbe, von matten, braunen Querbändern unterbrochene 
Färbung dieſer von den Arabern wegen ihrer Bosheit und Biſſig⸗ 
keit gefürchteten Saurier verräth die Wüſtenbewohner, denn ſolche 

nd die Sand⸗ oder Wüſtenwarane Nordafrikas durchaus. Auch 
mehrere andere der ſoeben angelangten Arten zeigen durch ihre 
Färbung denſelben Wohnort an. So zwei auf ſandgelber und 
bräunlicher Oberſeite mit röthlichen Querſtreifen gezierte, manch» 
mal auch einfach ſandfarbige Wühlechſen: der etwa handlange 
Apotheker⸗Skink, welcher früher im Heilweſen eine Rolle ſpielte, 
und der größere und ſtärkere Schneiderſche Ohrſkink. Auch eine 
dritte Art dieſer Familie, der Tiligugu, deſſen feine weiße und 
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dunkele Tüpfelung auf der grauen und hellgelbbraunen Oberſeite 
der Sandkörnelung vergleichbar iſt, lebt als Wühlechſe im Sande 
der Wüſte und Vorwüſte. Jener Färbungscharakter prägt ſich 
ferner bei einer der mitgeſandten Schlangen aufs Beſte aus, näm⸗ 
lich bei einer nicht nur für das Aquarium neuen, ſondern über⸗ 
haupt von Herrn Spatz, der ſie nur in der Sahara beobachtete, 
zum erſten Mal aufgefundenen und in dieſem einen lebenden 
Exemplar nach Europa gebrachten Viper; durch ihre bleich gelb⸗ 
rothe, dem Wüſtenſande angepaßte Färbung erweiſt ſich dieſe 
Giftſchlange, die noch der wiſſenſchaftlichen Beſtimmung und Be⸗ 
ſchreibung harrt, als echte Wüſtenvſper. In ähnlicher Weiſe 
ſpiegelt auch das Schuppenkleid der durch zwei Stachelſpitzen über 
den Augen ausgezeichneten Hornviper, von welcher drei Stück mit⸗ 
gekommen ſind, die Sandfärbung wieder. Hingegen die oltven⸗ 
grünen Eidechſen⸗Nattern, von welchen drei prachtvolle Exemplare 
anlangten und die braun und ſchwarzen Dornſchwanz⸗Eldechſen, 
ah n durch ihr Gewand an, daß ſie Gegenden mit Felspartien 
und wenn auch nur ſpärlichem Pflanzenwuchs beſiedeln. 

. Einen großartigen Vorſchlag zur Beſchränkung der 
Preßfreiheit macht in einem Glogauer Blatt Herr Diedrich Graf 
Recke⸗Volmerſtein auf Neuguth⸗Heinzenburg. Der Vor⸗ 
ſchlag lautet: „Jede Zeitung iſt verpflichtet, der königlichen Re⸗ 
gierung die ganze erſte Seite zur Verfügung zu ftellen.“ „Die 
techniſche Ausführung“, jo führt der Graf des Weiteren aus, 
„müßte mit der Feder gewandten, penſionirten Offizieren und 
Beamten anvertraut werden, weſchen das zu verarbeitende Mate⸗ 
rial durch Pole Korxeſpondenzen zuginge. Der Erfolg dieſer 
allgemeinen politiſchen Maßnahmen würde nicht ausbleiben — die 
Bevölkerung würde ein reiferes Urtheil gewinnen und nicht auf 
jeden Zopf irgend eines hergelaufenen, beenden Agitators an⸗ 
beißen.“ — Das Schönſte tt, daß der Herr Graf behauptet, durch 
Verwirklichung feines Vorſchlages werde die Preßfreiheſt nicht im 
Geringſten beſchränkt. Dem Herrn Grafen tft es gelungen trotz 
der Hundstagsſtimmung einen Record in unfreiwilligem Humor zu 
leiſten. Als Witz aus der Zeit der ſauren Gurke könnte man ſich 
die Soche ſchon gefallen laſſen; daß aber Einer von den „Edelſten 
der Nation“ in allem Ernſt einen derartigen Vorſchlag machen 
kann, 25 wie wenig die „führenden“ Kreiſe der Nation noch 
immer ihre Zeit verſteben. Ob ſie es jemals lernen werden ? ? 

7 Auf den polniſchen Adelsſchlöſſern ſowie in den faſhio⸗ 
nablen Bädern, in denen ſich die vornehmen polniſchen Zirkel 
gruppict haben, erzählt man ſich eine Geſchichte, die, zwiſchen Ga⸗ 
lizien und Amerika spielend, in der That die Salons lebhaft bes 
ſchäftigen muß. Sie beginnt mit der Charakteriſtit eines der reichſten 
und angeſehenſten galiziſchen Magnaten, welcher, der Leichtlebigkeit 
der heutigen Jugend abgeneigt, mit ungemeiner Strenge auf ein 
beſcheidenes und ſparſames Leben feiner Söhne hält. Man erzählt, 
daß eben aus dieſem Grunde fein jüngſter Sohn, ein Prieſter, ihm 
Lieblingsſohn ißt; denn nach der Regel feines Standes iſt er fehr 
bedürfnißlos und zurückgezogen, während die älteren Söhne, welt⸗ 
licher von Stand und Sinn, es bisher hartnäckig ablehnten, ſich 
an die Bedürfnißloſigkeit 8 gewöhnen, die ihr Vater in ſo hervor⸗ 
ragender Weiſe ſchützt. Die meiſte Sorge in dieſer Beziehung hat 
nun aber, wie das „Neue Wiener Tabl.“ berichtet, dem greifen 
Magnaten ſein älteſter Sohn Johann bereitet, ein junger Mann 
von eigenem Willen und lebhaftem Sinn, der die ihm väterlicherſeits 
ausgeworfene Apanage für unſtandesgemäß hielt und den Ueber⸗ 
bedarf durch Schulden deckte. Und als die Wechſel verfielen und 
der Vater die Einlöſung der Verpflichtungen verweigerte, ſchiffte 
ſich der Sohn, kurz entſchloſſen, nach Amerika ein. Nun verlangte 
der alte Herr, jo geht die Erzählung weiter, der Sohn ſolle heim⸗ 
kehren, man werde dann die Schulden ſchon bezahlen; dieſer hinwieder 
8 mit möglichſter Delikateſſe, man folle erſt die Schulden 
begab en, denn nur dann werde er üderlih und in — Sicherheit 
beimtehren. Und während die Vervandlungen über dieſen delikaten 
Punkt geführt wurden, trat plötzlich eine Wendung ein, jo romanhaft 
und überraſchend wie möglich. Denn als Träger eines gefeierten 
Namens fand der junge Ariſtokrat in Amerika überall die beſte 
Aufnahme und wurde gern geſehener Gaſt im Hauſe A., deſſen 
Chef zu den bekannteſten Millionären der Union gehört — und 
vor kurzem kam nach Galtzien die wirklich des Aufſehens werthe 
Nachricht, daß der vornehme junge Chavalier ſich mit der Tochter 
des Herrn A. verlobt und eine Mitgift von dreißig oder gar noch 
mehr Millionen zugeitanden erhalten habe. Damit wären alſo, 
wie die Fatalitäten des jungen Chavalters, jo auch die romantiſchen 
Theile der artigen Geſchichte zu Ende. Ganz aber iſt der ſchwere 
Ernſt, der bis dahin in den Gemüthern wohnte, doch nicht dahin. 
Denn der alte Magnat e ſeine m u zu der Ver⸗ 
bindung, der amerikaniſche Milltonär iſt ihm nicht ebenbürtig. 
„Wer iſt denn dieſer Herr A.?“ — fragt er. „Womit handelt er? 
Mit eingemachten Häringen oder etwa mit Käſepaſtetchen?“ . 
Allein, man hält den alten Herrn im Grunde doch für eine um⸗ 
gängliche Natur und meint, daß er an der. millionenreichen Braut 
ſchließlich doch ſo großen Gefallen finden werde, daß ſeinem Sohne 
die Chance gegeben wird, an Stelle ſeines Bruder⸗Prieſters gar 
we der Lieblingsſohn zu werden. 


hält etwas auf feinen Stand. Die Stadt Dort⸗ 


mund hat die Ehre, zu ihren Mitbürgern einen Grafen zu zäh⸗ 
len, der den höchſt feudalen Namen: Stanfslaw Graf Tyſz⸗ 
kiewiez⸗Kalenicki führt. Im Adreßbuche iſt er als Vo⸗ 
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Boris, Du biſt mehr als keck, und glaubſt Du, daß der Graf! das ſoll geſchehen. Freilich — Du würdeſt uns viel Unruhe 


indeſſen, wenn er ſieht, daß Edel und ich feſt bleiben, warum 
ſollte er ſchließlich nicht doch nachgeben? 

Nein, nie, nie wird er es thun! ich kenne ihn zu gut. 

Wir ſind jung, wir werden warten, antwortete der Ober⸗ 
ſtallmeiſter trotzig. 

Warten? als ob Du ein Jakob wärſt, der ſieben Jahre 
um ſeine Rahel freit! Und was ſoll denn daraus werden? — 
Du haſt mich in eine recht fatale Situation durch dieſe Sache 

ebracht, in der ich Nichts, gar Nichts thun kann, ſagte der 
Großherzog mißmuthig. 

Kelling ſchwieg immer noch, einen Zug von eigenſinniger 
Verſchloſſenheit um die Lippen. Es kränkte ihn, bei dem 
Großherzog kein freundlicheres Eingehen auf ſeine Wünſche und 
Ideen zu finden. 

Karl Rudolf aber konnte ſeinen Liebling abſolut nicht 
verſtimmt ſehen. 

Haſt Du der Comteß geſagt, wie Du dem Miniſter gegen⸗ 
über ſtehſt? fing er die Unterhaltung wieder an. 

Ja — königliche Hoheit. 

Nun — und ſie? \ 

Verſucht es nicht, auf meine Ueberzeugung zu wirken, 
ebenſowenig, wie ſie den Grafen zu meinen Gunſten beein⸗ 
fluſſen wird. 5 

Seltſames Mädchen! murmelte Karl Rudolf; aber ſie 
gefällt mir auch, Deine ſchwarze Edelgard, ſetzte er gütig 
lächelnd hinzu, und Du weißt, was ich thun kann für Dich, 


dazu jemals ſeine Einwilligung geben wird? 
Ar wage das nicht zu hoffen, wenigſtens nicht fo leicht; 


erſpart haben, wenn Du Deiner liebenden Ungeduld noch etwas 
Zügel angelegt hätteſt. Ich dachte übrigens immer, Du liebteſt 
die Ruſſin! neckte er. 

Strohfeuer! Und Boris lachte nun auch. 

Nimm Dich in Acht! — Rudolf hob drohend den 
Finger. — Sie hat Temperament, und keinen gefährlicheren 
Feind kann ein Mann haben als ein Weib, das ſich geliebt 
glaubt und ſich um einer Andern willen verſchmäht ſieht. 

Ich weiß etwas, wodurch ich ſie über etwaige getäuſchte 
Illuſionen wieder verſöhne. N 

Aber Vorſicht! Vorſicht! mahnte der Großherzog, ſie iſt 
jetzt doppelt nöthig, und Du haſt ſo wenig davon. Es wird 
ja aber auch wohl nicht gleich landbekannt werden, daß Du 
die Comteß liebſt. 

Der Tag, der für Boris v. Kelling und Edelgarde 
v. Steier ſo entſcheidend geweſen und ihnen hohes Glück be⸗ 
ſcheert hatte, war vorüber. 

Edel ſah mit klarem Blick den Gefahren entgegen, die 
ihrer Liebe drohten; aber ihr muthiges und treues Herz zitterte 
kaum davor. Boris verſuchte, ſich über die Schwierigkeiten 
hinweg zu täuſchen, er trank das Wohl ſeines geliebten Mäd⸗ 
chens mit einem Glaſe Champagner und glaubte wieder — 
an ſeinen guten Stern. . 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 
„In der Philipp Reclamſchen Untverjal-Biblio- 
thek ſind zuletzt folgende Bände zur Ausgabe gelangt: Nr. 3091. 


Julian Weiß, Von der heiteren Seite. Deutſche 
umoresken aus Ungarn. Der bekannte Humorijt bietet hier eine 
eihe komiſcher Skizzen voll Geiſt, Witz und Satire, in denen er 

von den Unannehmlichkeiten unſeres gejellichaftlichen Lebens exzäblt. 

Nr. 8092. Johannes Doebber, Dolcetta Burlesk⸗Oper 

in einem Aufzug. Muſik vom Dichter ſelbſt. Soufflirbuch mit 

der vollſtändigen Regiebearbeitung. Nr. 3093 bis 3095. Theo dor 

Mügge, Der Vogt von Sylt. Erzählung. Zur Reife zeit 

ericgelnt diefer von echt deutſchem Pat iotismus durchglühte hiſtoriſche 

Roman des beliebten Erzählers gerade recht; denn er bietet den 

Beſuchern Helgolands und der Nordſeeinſeln ein treues Bild von 

Land und Leuten, politiſchen und geſellſchaftlichen Verhältniſſen aus 

dem Anfang dieſes Jahrhunderts. Nr. 3096. Richard Voß, 

Der Zugvogel. Schauſpiel in fünf Aufzügen. Nr. 3097. 

Karolina Spetlä, Der Kuß. Erzählung aus Böhmens 

Bergen. Aus dem debe dice überſetzt von Franz Bauer. Dieſe 

anmuthige Dorfgeſchſchte dürfte Anſpruch auf ein beſonderes Intereſſe 

haben, da ihr Inhalt dem Libretto der n Oper Sme⸗ 
tanas zu Grunde liegt. Nr. 3 98. Karxolenko, Das 

Meer. — In ſchlechter Geſellſchaft, Zwei Erzählungen, Aus dem 

Ruſſiſchen überſetzt von Jullus Grünberg. Nr. 3099. Au q u ſt 

von Kotzebue, Das neue Jahrhundert. Poſſe in einem Auf⸗ 

zug. Neu bearbeitet von Carl Friedrich Wittmann. Soufflirbuch 
mit der vollſtändigen Regiebearbeitung. Nr. 3100. Der Pfſalter. 

Aus dem Grundtext überſetzt und mit kurzen Erläuterungen verſehen 

von Franz Herrmann. Eine wort⸗ und ſinngetreue Ueberſetzung 

des Pſalters wird nicht nur den Theologen, ſondern auch allen 

Freunden echter Poeſie und wahrer Frömmigkeit willtommen ſein. 


* Ein neuer moderner Roman von Hans Land, 
Richterin“ betitelt, erſcheint demnächſt im Verlage von 
Arthur Löwy, Berlin. Der Dichter behandelt auch in 
dieſem Buche ein ſoziales Problem von böchſtem Intereſſe für die 
moderne Geſellſchaft. 
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lontär bezeichnet, er beffeibet alſo irgend eine Stelle in einem kauf⸗] Mehlgebalt und guten Geidimad aus. Beſonders aut wirkte der 60 bis 67 bis 74 M. und darüber. — Thnmotbee rubig, pe * 
münnichen Geſchäfte. Die Steuerveranlagungs⸗Kommiſſion hatte jetzt häufiger niedergegangene Regen auf die Spätkartof⸗ſ 50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 240 Mark. = 1 85 i 
den Grafen auch zur Steuer herangezogen, doch reklamirte er ge⸗ feln; dieſe haben ſich gut entwickelt und verſprechen eine gute ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sad Brutti 1 1 „ 
gen den Satz. Da die Reklamation die vorläufige Zahlung nicht] Ernte. Die gleiche wohlthuende Wirkung übte der Regen auch 22.00 22,50 Mart, Roggenmel ! 00 21,25 —21,75 Mark, ur 
aufhält, fo erhielt der Graf einen Mahnzettel und zwar wie die auf die Nüben, ſowohl Zucker⸗ als auch Futterrüben aus. —|Huushaden 20,25—2),75 Mart. — Roggenfuttermebl per = 
übrigen Bürger offen. Dieſes empörte den Grafen, er ſchrieb (der | Beſonders günſtig iſt in dieſem Jahre die Ernte von Gurken. Kflogramm 11.401180 Mark. == Weizenkleie knapp, 355 = 
et Zig! zufolge) einen Brief an den Magiſtrat, in dem „Er“ | Diefe werden von den biefigen Kräutern“ in großen Maſſen an⸗ Kilogramm 3 80—10,20 M_ — We zenſchale per 100 Ki re 
1 rößtes Wiipfalen ausdrückt, daß man „Uns“, einem Mitglſede gebaut, und bilden, wenn fie einigermaßen aut gerathen, eine der 950 10,00 M. Dart o be lv ſtärker angeboten, pre Kilogr. 518 

es deben Adels, jo etwas bieten könne. Wir“ laſſen uns Der: beſten Einnahmequellen für dieſelben. Einige Male in der Woche bis 275 M. 2 Ltr. 12—13 -15 Pf. — Heu per 5, Kilo 4,00 
arkiges von ſubalternen Menſchen nicht bieten. In dem Schrei, gehen von bier große Gurkentransporte nach Breslau, dem haupt⸗ 460 M. — Roggenſtroh per 600 Kilo 32,00- 34,00 M. 


ben waren noch andere Ausdrücke gebraucht, was zur Folge Hatte, fächlichſten Abſatgeblet, ab. = x“ 
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daß argen den Grafen Anklage wegen Beleidigung eines ſtädtiſchen —— Subhaſtations⸗Kalender für die Provin 
Beamten erhoben wurde. 1 8 2 ” ubhaſtations⸗Kalender für die P 3 
Han Seen a 05 iR Gälbſtrafe öftengericht verurtbeilte den Börſen Telegramme. RR oſen 
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bochwichtige Grace wurde pont eh Ae den gRanbocie a a für die Zeit vom 16. bis 31. Auguſt 1893. 


Kreisen ſtill Tpirune flau Regierungsbezirk Poſen. 


Polzzeirichter Avan entſchleden. Die Tänzerin Charlotte Page 517 Amtsgericht Birnbaum. Am 28. Auguſt, Vorm 10 Uhr: u 
ſtand nämlich vor dem weiſen Richte x eher Anklage ſich höchſt do. een 1 u 20 zer Irto ohne Sas 54 — 24 90 Grundſtück Blatt Nr. 22 belegen in Kähme; Fläche 1.95, 20 Helt., 7 
unanfiänbig betragen zu Haben. Per Kläger war der Wirth des do. Dir eb. 150 — |160 2Bj ZOer Muauft BEI 33 30 Reinertrag 4,47 M 


otels „Vendome“. Das geſetzwidri in, d der Auguſt⸗Sept. 33 — 33 30 er Uhr: 

0 e Betragen beſtand darin, daß 7 0 © Amtsgericht Koſten. 1) Am 24. Auauft, Vorm. 10 Uhr: 
Fe ken Ache mit dem Meſſer anftatt mit der Gabel ge⸗ N 142 2543 - 0 r Stk.. 83 30 93 0 Grundſtück Blatt Nr. 148, Gemeindebezirk Zelazno, Kreis Koſten; 
6 ‚um großen Entſetzen der übrigen Tiſchaäſte. Als der do. Okt. Nov. 142 7. 43 Del Tuer Nov.⸗Dez. 33 400 33 70 Fläche 10,17 Ar. Nutzungswertd 98,00 M. — 2) A 


wirt 1 2 . — m 28. Auguft, 
rg Ion 5 ſolches Betragen remonfteirte, erwiderte die[Nüböl beſſer 50er leko eine Faß — —| — Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 362, Stadtbezirk Kosten, 


zes in ſolchen Angelegenheiten mache, wie es ihr 7 40 Kreis Koſten; Fläche 25.41 Ar., Reinertrag 4.89 Mk., Nutzungs⸗ 
anf den Eid andien tusipruch zu beträftigen, kehr bie Bein. do. ehr pm. 40 3 47 4 | be, Auenſ 762 — 168 75 |wertb 153 M. 
und ſtocherte ſich die Zähne mit der Gabel zum noch!“ Kundlanng in Roggen in! Amtsgericht Krotoſchin. Am 24. Aug., Vorm. 9 Uhr: 


Entſetzen der Tiſchgäte. Der Kady Auen entſchied, daß 
Lande j — 5 einem Jeden erlaubt fet, nicht 


0 (70er) cer 0 t l Grundſtück Krotoſchin Acker, Blatt 322 (jetzt Krotoſchin Blatt 1073), 
N in Epiritus (70er) 500,000 Otr. 50 er „30 GB Nutzungswerth 297 M. 


erlin, 14. Auguſt. Schluß ure. n 
Meſſer, ſondern ſogar mit einer Kohlenſchaufel a ne in — — Amtsgericht Meſeritz. Am 17. Auguſt, Vorm. 10 ¾ Uhr: > 
Zeta wenn es ihm Spaß mache. Auch jet es einer Tänzerin erg En 75 55 eee 5 2 I 25 Grund nück Blatt 110, belegen zu Betſche Fläche 1. 23,80 Helt, ; 
fiebe et, ihre Beine hinzuſtellen oder binzulegen, wo es ihr be⸗ Roggen pr Sept tt. 142 80 142 75 Reinertrag 1.29 M., Nutzungswerth 249 M. 
der ER a Ballerinnenbeine nicht unanſtändig ſeien. Das Stochern 5. Nee 142 75 143 25 Amtsgericht Neutomiſchel. 1) Am 18. Auguſt, Vorm. 
ähne mit der Gabel bielt der Poltzeirichter jedoch bei einer Ep iritus. Mach amtlichen Nottrungen.) Gg 02 10 Uhr: Grundſtücke Blatt 29 und Blatt 112, belegen in Grudno; 
on 1 für höchſt verdammenswertb, und dafür mußte Charlotte d. Be ls 5 4 40 84 80 Fläche 2,86,00 und 306,39 Hekt., Reinertrag 11,79 u. 15,42 M. — 
zehn Dollars Strafgeld exlegen. 2 bo. 5er Auauft . . 38 — 33 40 Nutzungswerth 60 bezw. 0,00 M. — 2) Am 19. Auguſt, Vorm. 
5 1 Die Droſchke als Hotel. In den Lebenserinnerungen, do. 0er Aug. St 23 — 53 40 10 Uhr: Grundſtück Blatt 168, belegen in Paprotſch; Fläche 0, 6,99 
e Heinrich Brugſch unter dem Titel „Mein Leben und do. 20er Sept. 23 90 33 40 Hektar, Nutzungs werih 9) M. 
andern“ in der „Voſſ. Ztg. veröffentlicht, gedenkt er einer ori⸗ do. Jer Oft, 83 3) 33 60 Amtsgericht Pleſchen. 1) Am 17. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: 
atnellen Bekanntſchaft aus ſeinem erſten Aufenthalt in Aegypten, de 70er Nov.⸗Dez ö 33 40 33 70 Grundſtück Pleſchen 507, Blatt 57; Fläche 7,47,13 Hekt., Reinertrag 
des Vaters Langfeld'“ eines mecklenburgiſchen Ane ee 59. der foto 32 3 121,20 M., Nutzungswerth 540 M — 2) Am 24. Auguſt, Vorm. 
am Mehemed Ali⸗Platze in Alexandrien. Vater Langfeld, eine F 1 5 (2 Kor (29 Uhr: Grundſtück Pleſchen 126 (Band III. Seite 201); Fläche 
cke, urkräftige Geſtalt, 18 lich! dehäbigen Gutsherrn als] D 8¾ Relcks⸗ Anl. 85 40| 85 231 Poln, 3% Ber., 66 — 66 1 30 1720 Heft. Reinertrag 3 3,96 M, Nutzungswerth 246 M. 7 
einem alexandriner Weinwir ähnlich ſah, war, jo erzählt Brugſch, NKonſolid. 3% Ar“ 106 401106 70 do. Liensd.⸗ ft AJ. 63 70 64 Amtsgericht Pinne. Am 21 Auguſt, Vorm. 10 Uhr: A, 


nicht nur durch Geburt und Abſtammung ein Landsmann Fritze do. 377 „104 16| 99 90] Ungar. % Four 94 2/94 10] Grundſtück Blatt 18, belegen zu Niewierz; Flüche 1,10,04 Hett., 
euters, ſondern auch ein Geiſtesverwandter von ihm durch ſeinen Jof. 4% Ffarbbet. 102 691102 70 5 4% Kronen. 89 75 8) 50 Reinertrag 10,05 M., Nutzungswerth 24 M. 

angeborenen Witz e Ec verſprach mir ſeinen Beſuch in Hot. 5% to. 96 8 96 80, Oeſir Freb. -t. f 199 9,00 — | _ Amtsgericht Poſen. Am 30. Auguft, Vorm. 9 Uhr: Grunde 

Berlin, wenn ich alü 115 nach Europa zurückgekehrt ſein würde. Mol. Pentenbrieze 102 80 102 9] Jombarber = 42 10] 42 —|ftüde: eingetragen im Grundbuche von der Altitadt Poſen Band 

Einige Jahre waren 55 em verfloſſen, als er wirklich in meiner Bol. Prov.⸗ liz 35 90) 95 9 Disk.-Nomn andi 3 173 90.174 90 XVI Blatt 447 und 448, belegen zu Poſen in der Breslauerſtraße 

Wohnung erſchten, je ne kleine Reiſetaſche am grünen Bande um Feſterr. Baufnoten 162 45 162 40 | Nr. 26 und 27; Fläche je 0,00,24 Hektar, Nutzungswerth zufanmen 

die Schulter gehängt. Wir unteibtelten uns von vergangenen ho. Sltberrente 91 49 91 30] Fondsftimmung | 1000 M. 


Zeiten bet einem Glaſe funkelnden Weins, den er mit Kennerau zen Ruf, Waninoten 213 50 212 85] —abgeſchwächt Amtsgericht Samter, 1) Am 24. Auguft, Vorm. 10 Uhr: 
auf ſeine Farbe und ſeinen Glanz din prüfte, mit ſchlürfenden Grundnück Blatt 130, Gemeindebezirk Duſchnik, Kreis Samter; 6 
Lippen koſtete und ſofort als „ſchlechte Sorte, Berliner Gift“ in) N AN 5 — 8 50 Fläche 1,4,20 Hektar, Reinertcag 21,81 M., Nutzungswerth 90 M. PR 
mebr als binreihender Weiſe erklärte. Darauf entipann ſich die Cr . 6.8 f. 68 25 68 50, 2.3 228 50 — 2) Am 23. Yuauft, Vormittags 10 Uhr: Grundſtücke Kammthal, >. 
folgende Unterhaltung: „Wo find Sie abgeſtiegen. Herr Lang: Taz; Tube . 106 6 166 deren 2 S. 2 56 69 56 50 | früher Grzeblenislo, Band II Blatt 24 und Band V Blatt 121, 
feld lich „Hier unten“. „In meinem Haufe? Das iſt ja ein Par? Nlamdte 67 10, 68 e FO 134 0,33 belegen zu Kammthal im Kreſſe Samter; Fläche 13,82,40 und 
wunder! er Zufall!“ — „Nein! Unten in Droſchte.“ — „So find | Griecht c % Fold 28 10 23 28 Ne wragl. teinfalz 35 — 84 78 3,12,40 Hektar, Reinertrag 123,90 und 29,97 M., Nusungswerth 
Sie eben von der Bahn gekommen und ſuchen ein Hotel?" — Alalteniſche Rente 86 10 88 60 Ui: i 5 102 bezw. — M. 
„Im Segentheil, logire ſeit geſtern in Droſchke.“ — Das verſtehe Merttoner A. 1800 52 80 52 90 It. ittelm kr. St. &. 96 10 83 90 Amtsgericht Schrimm. 1) Am 23. Auguſt, Vorm. 9 Uhr: 
Be kann. Und Ihr Geräd?* — „Trage das bei mir!“ und Nr tekonfun Jdc 98 L0 93 400 Schwelzer zert 112 25 114 60 [Grundſtück Blatt 266, belegen zu Dolzig; Fläche 0,30.30 Hektar, 
er klopfte mit der fleiſchigen rechten Hand auf ſeine Taſche, „ba iſt dozw Orient. A: — | — - Warſch. Wiener 26 6/206 90 Reinertrag 3,03 M., Nutzungewerth 132 M. — 2) Am 30. Auguft, 
— — — | Rum. 4 Aut. 188 80 80 80 90 “Bert. Handelsgeſel. 129 2180 25 Vormittags 9 Uhr: Grundſtuͤck Blatt 392, belegen zu Kurnik; 
„Über erklären Sie ſich doch genauer, ich verftehe immer wentger.“ Serbiſche N. 1885. 72 100 73 50 Deuſſche Bank A. 16, 40170 40 Fläche 1,10,00 Hektar, Reinertrag 14.22 M., Nutzungswerth 
— „Nicht viel zu erklären. Wohne in Droſchke Tag und Nacht, Türk. 1% kon. An 22 50 22 5, [Fönſos u. Leureh 98 75 98 6036 M 


das beißt, ſchlafe Nachts ei Stunden in Remiſe. Pferde“ Diskonto⸗Komman 174 10/174 50'Boduse: S bal 119 50,121 8. Amt icht t. Am 18. Auguſt, 9 x 
wohin er Malle Sommer. Bel Tage führt mic mulcher Be Selten mu — — — - I... |ommonne Blatt Bı Bea Unrubftabt; Nukunguiperto 186 IR, 
wobin er will, fachlundiger Mann, erſetzt mir Fremdenführer durch mes: Kredit 119 99, Diskonte⸗Komwordit 772 9, Amtsgericht Wollſtein. 1) Am 22. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: 
Berlin. Eſſe und trinke gut, ſehe Alles, höre Alles, weiß Alles Ruſſiſche Noten 213 75. g Glundſtück Blatt 23 Neudorf; Fläche 0,415 Hektar, Reinertr 4 
3 acer wüde 8 aus, erhalte Auwelſung. Kutſcher wartet | ——m——mmmmmmmene. 33 ˙ I N., Rutzungswerid 24 M. — 2) Am 28. Auguft, Vormitta 2 
%%% mer Jrk era, Mel Zeleppanifehe Börjenberichte.  |1.ir Ontasil len 1 Ana; Did 67 Sta, ae 
ufrieben. Keine Üeberfracht, keine Trinkgelder, kein Packen, tein Magdeburg, 14. Aug Zuckerbericht. 5 f sbezirk Bromb i 
nchen und Fragen babe Alles. Bleibe noch drei Tage hier. Nun Kornzucker exl. von 92 Pros. Regierungsbez 2. romberg. nir: Ari 
ee Sie ſich an, Herr Doktor, kommen unten in mein Hotel, Kornzucker exl. 88 Proz. Rendemenn 2 om 5 Amtsgericht Erin. Am 16. Auauft, Vorm 9 Uhr: Grund⸗ 2 
ahren wohin Kutſcher will. Sehr bequem.“ — Ich glaube kaum, Nachprodukte exll. 75 Prozent Rendement . . . 13,40 f ſtück ane Rittergut Band I Blatt 1; Fläche 928,29,36 Hekt., 3 
daß jemals ein anderer Sterblicher auf den Gedanken gekommen Tendenz ruhig. n se & 1) Am 19. Auguſt, Vormitta 25 
| altes gs ee: Soil während Eat 8 Grabeafſnade ir. Me en 2 sr: Geondfiee Vand 13 Plat 4¹ "eingetragen. im Grundbu 
er europätichen Stadt zu benutzen. Aber Vater Lang⸗ CCC i f j: i 299,21,80 Hekta 
feld hatte dieſe Idee mit Erfolg bereits in Trieſt, Wi d Pra Gem. Raffinade mit Fass.. , [her Rittergüter, belegen zu Jelitowo: Fläche ai, X 
praktiſch d 0 r e Gem. Melis I. onen Reinertrag 2903,19 M., Nutungswertg 384 M. — 2) Am 
man 2 in ge Weise die Welt burchreiſen ein, Er n 5 5 3 geräumt. f 23. Auguſt, Vorm 9 Uhr: Grundſtück Blatt 6, Bere zu Lu⸗ 
nächſtes Biel war Paris zu deſſen Veſichtigung er —— gange Rohzucker I. Produkt Tranſito bochnia, Kreis Wittowo: Fläche 29,45,60 Hektar, Reinertrag 
Woche Aufenthalts in ſigend einer Hoteldroſchte beitimmt batte. f. a. B. Hamburg per Auguft. 15,60 bez., 15,65 Br. 120,3 M. Nußungswerth 4 M. . d e Meran 
Wie ich ſpäter aus feinem Munde börte, hat nicht nur das bio. wa per Sept.. 15,5 bez. u. Dr. Amtsgericht Kolmar i. ©. 1. W. lache 20 N 63 8255 
große Babel an der Sein: onder lauch London von einer Mielbs⸗ dio. 5 ver abr. 1395 bez, 18,95%, Br. |9 Ubr: Gcundftud Ylntt 68, Stolmar . .; Flache 20 Ar 69 Am, 
droſchte aus mit größtem 5 enen 8 dto. 1 Te 1 Nov.⸗Dez. 13,75 bez. u. Br. ag ie en ta Am 26 August, Vormittags 
bon , Lieblings sche 1 : Grundſtück Blatt 661, Schneldemühl, Gartenſtraße, 


ester a a 
Gordon, des Helden von Chartu des, beritorbenen Generals Hamburg, 14. Aug. Salpeter. Tendenz: Ill 806 2 Ar 90 Quabratm, Neinertrag 1,29 M, Nugungsiwertf 


5 


farb anı 10 Nuguſt in Sonam Min Mary Auguſta Gordon, Loko 8,75, Febr. März 9,00. 


t pton. t 425 M. 

| Fance 25 mpibiue, BEL Wie Acting 1 ie London, 14. Aug. [Getreidemarkt.] Getreide? Amtsgericht Tremeſſen. Am 22. Auguft, Vormittags 
Nach don den Ableben Miß Gordon königlichen Famile. Die im Allgemeinen ruhig. Weizen einen halben Sh. niedriger als 10 Uhr: . Blatt 1, belegen zu Lulkowo, Fläche 60,40,50 
fort der Königin telegraphirt, welche deus wurde beshelb auch ſo vor 14 Tagen. Mehl träge. Gerſte ruhig. Hafer zu Hektar, Reinertrag 98,91 Thlr. 


drücken ließ. er Familie ihr Beileid aus⸗ „ Sh. höher, ziemlich träge. Schwimmendes Getreide ruhig. 


mm Werlte: prachtvoll. - Standesamt der Stadt Poſen. 
Tandwirthſchaſtliches. Die Zufuhren ſeit letzten Freitag betragen: Weizen! Am 12. Auguſt 1 1 Kleben 
g. Jutroſchin, 12. Aug Die nunmehr p 62 154, Gerſte 20 490, Hafer 95 367 Quarters. Arbeiter Jost Noce mit ange 
ernte bat bezü lich des R ens und eendete Getreide- — ê . — — — — bil Wi 9 ein m Franz Ska Springer. Bureau⸗ 
Gerſte en Suter: ama a3 gute, die) Marktb chte. a 5 Jin 0d mit Martha Barth. Tiſchlergeſelle Karl 
gegeben, die feuchtwarme Witterung der letzten 1 Erträge eri 5 


14 1 14. Aug., 9½½ Uhr Vorm. [Prlvatbericht Geburten. 
| bat auf ben Stand ber Farkofßeln und anden äußert tt, ver 10) Klo alter weißer 14.70.1590 bie. ‚Ein Sohn: Saloſſer Franz Ertel. Sähneidermeifter Aal 
günſtig gewirkt Die Frühkartoffeln zeichnen ſich durch 1 et lber 14,40- 15,00—15,60 M., neuer weißer per 100 bert Nirat. 
reichen Meblgebalt und guten Geſchmad aus. Auch der Futter- gie 1400 44,90—15,50 M., gelber ver 100 Kilo 14,50 1480 bis, Eine Tochter: Eiienbahn-Stations-Diätar Reinhold Hoffe 
mangel wird in Folge der günſtigen Witterung nicht den Umfang 15 20 — Roggen unverändert, bezahlt wurde per 10: Kilogr. mann. S uhmachermeiſter Michael Nowak. 
erreichen, wie man anfänglich befürchtete, da der zweite Graswuchs | nern 1290 —13,20—13,50 M. — Ger ſte ſchwach zugeführt, per Sterbefälle. 
doch noch etwas Weide bietet. 100 Kilogramm 1850 44.515, M — Har er ruhig, per 100 Wittwe Emma Philipp 65 Jahr. Richard Winkler 3 Monat. 
ch. Ramitſch, 12. Aug. Jetzt, nachdem die Roggen⸗ und Kilogramm 15,3016 301690 Mark. — Mais ruhig, per Kommis Jatob Kozminst: 19 Jahr. Wittwe Johanna Heidenreich 
elzenernte ganz und diejenige der anderen Halmfrüchte glegramm 12.75. 13,0 mM. — Erbſen geſchäſtslos, 75 Jahr. Königl. Mazor a. D. Karl von Sommerfeld und Falken⸗ 
dium größten Theil beendet und das Erträgniß ſich mit ziemlicher] Kocherbſen „ver 10, Ktlogramm 13.00 bis 14,0.—15,00-16,00 bann. Paul Klaus 3 Jahr. 
| Sicherhelt fejiitellen läßt, lauten die Nachrichten über das Ernte: | Mark, Biktoria⸗ 16,00 —17,00— 180. M., nt erbſen — — 2 
| Ergebnik allgemein günstig, günftiger als man zu hoffen wagte. | 13,50--15, . Bohnen geichäftslos der 100 Silo: General⸗Arzt Dr. Henrici ſchrieb | 3. über feine Erfah⸗ 
oggen und Weizen liefern reichliche Erträge, ſowohl an Körnern gramm 1350 —54½50 M. DLupinen ſchwach umgeſetzt, per 100 rungen mit den Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen: 
aals auch an Stroh. Weniger günſtig iſt er Ertrag der Gerſte, Kilogr, gelbe 12.0 —13,00 M., blaue 9,00 —1 00 M. — Wi cken „Die Probeſendung habe ich ſ. 3. richtig erhalten. Indem ich 
doch kommt derſelde demjenigen einer befriedigenden Ernte noch weniger gefragt, per le Kilo 13.00 —13,50—14,00 M. Oelſaa «| Ihnen dafür meinen beiten Dank ausſpreche, erlaube ich mir hin⸗ 
ATiemlich nahe. Die Ernte an b Erbſen und Ge-|ten ſchwach zugeführt. — Schlag leinſaagt geſchäftslos, zuzufügen, daß ich nach dem Ergebaiſſe einzelner, mit den Pillen 
menge fällt weniger gut aus, dieſelbe bleibt hinter einer Mittel⸗ pe. 100 Kilogramm 21.00 —23,00 24.00 M. — Winterraps angeſtellter Verſuche das Präparat für ein gutes und zweckmäßiges 
ernte zurück, namentlich die Erbſenernte. Dieſe Fruchtarten find | per 100 Kilogramm 29.00 —22.00—53,00 M. — Winterrübſen Abführmittel balte, welches das in den weiteren Krei⸗ 
durch die lange regenloſe Hitzeperiode arg mitgenommen worden. per 100 Kilogramm 20.80 —22.5 M., beide Oelfrüchte fait ohne, ſen erworbene Vertrauen verdient.“ Die ächten 
Wieſen⸗ und Kleefelder haben ſich in der letzten Zeit Zufuhr. — Sommerrübſen Preiſe nominell. — Lein“ Apotheker Richard Brandt'ſchen Shweizerpillen mitdem weißen 
weſentlich erholt; die letzten häufigen Niederſchläge haben recht dotter Preſſe nominell. — Hanfſamen ſchwach angeboten, pc Kreuz in rothem Grunde find nat in Schachteln a 1 Mk. in den 
befruchtend auf diefelben 3 Wenn bier jetzt ſchon nicht 100 Kilogr. 19,00 bis 25,09 bis 21.00 M. — Rapskuchen 2 0 Apotheken erhältlich. 1 
von einem Futtermangel die Rede ſein konnte, fo würden durch per 100 sisgramm chleſiſche 13,75 bis 14.25 Mart, fremd Die Beſtandtgeile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ * 
den hoffentlich günſtigen zweiten Schnitt alle etwaigen Befürch⸗ 13 25—13 75 Mark — Leinkuchen ruhig. er 100 Kilograma ſchen e en ‚find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
Der bejeitigt werden. Die Früblartoffeln liefern, trotzdem fie | Ihlefiihe 16 00 —16 50 M., fremde 15,00 bis 15,50 M. — Balms|garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
= den Regenmangel in den erſten Sommermonaten etwas ge|ternluchen ruhſg ver 100 Kilogramm +800—.350 M. Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum. 
itten haben, reichlichen Ertrag und zeichnen ſich durch reichen[Klecſamen ruhig, rother per 50 Kilogramm 56 bis um daraus 50 Willen im Gewicht von 0,12 herzuftellen. 1173 
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N 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu 


Poſen 


am Mit woch, den 16. Auguſt 1893, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


d 


„Vorlage, 


Betreffend einige Abänderungen der ſtädtiſchen Anleihevorlage. 
betreffend die landespolizeiliche Genehmigung des 


allgemeinen Kanaliſationsprojekts. 


w 


Vorlage des Magiſtrats betreffend die Verlängerung des mit 


54 5 5 N Geſellſchaft abgeſchlo ſenen Ver⸗ 


— 


? Su ga 


Beſchlußſaſſung über die für die 


e 
Spbaltirung der 


Mart nsſtruße von der Ritter⸗ bis zur Victoriaſtraße zu 


; Hewilllenden Koſten. 


ber 


Vorlage, betreffend die Kanaliſation der Louiſenſtraße. 
. Desgl. der Rltterſtraße von der Louiſenſtraße bis zur Garten⸗ 


ſtraße. 
> Vorlage des Magiſtrats betreffend die Einrichtung von Klaſſen⸗ 


zimmern und die erforderlichen baulichen Veränderungen im 


Grundſtück Sapiehaplatz 10b. 


© 


III. Stadtſchule. 


Bewilligung der Koſten zur Anlage eines Schulgartens bei der 


9. Antrag des Magiſtrats betreffend die Subventionirung der 
von dem gewerblichen Lehr⸗Inſtitut „Frauenſchutz“ einzurich⸗ 


tenden Koch⸗ und 


10. Bewilligung der 


2 


ntrag des Ma 
Stadtverordneten⸗ 
Verausgabung der zur 


Sohle in Wintary bewilligten Summe 


aushaltungsſchule. 
oſten für die Anbringung von Vorraths⸗ 
gen auf den Handfeuerwaffen. 
iſtrats betreffend die Abänderung eines 
le vom 3. Auguſt 1892 bezüglich der 
Ve ee der Sammelgruben⸗ 
e 


i den Ueberſchüſſen 


des Reſervefonds der Sparkaſſe ſtatt bei Titel X. Nr. 2 des 


Kämmerei⸗Etats pro 1892/93. 


Annahme einer Schenkung zur Begründung einer Wieczor⸗ 


kiewicz⸗Radynskaſchen Stiftung. 


13. 
1 


He 


Bewilligung der Koſten zur Herſtellung von Kanalabzwei⸗ 
ungen vor den Grundſtücken Naumannſtraße Nr. 
5 Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung der Buftimmung zum 


11—13. 


Abbruch des Hauſes Waſſerſtraße Nr. 16a. 


en 


6. Entlaftung einer Rechnung. 


17 Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 


Handelsregiſter. 

In unſerem Ftirmenregiſter iſt 
bei Nr. 1186, woſelbſt die Firma 
Abraham Danziger zu Poſen auf⸗ 
geführt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt 
durch Vertrag auf den Kauf⸗ 
mann Louis Goslinski zu Poſen 
übergegangen, welcher daſſelbe 
unter der Firma A. Danziger 
Nachfgr. forfſetzt. (Vergleiche 
Nr. 2530 des Firmenreglſters.) 

Zugleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 2530 die Firma 
A. Danziger Nachfgr. zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Goslinski daſelbſt eingetragen 
worden. 10601 

Ber en, den 9. Auguſt 1893. 

önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In der Julius Lesser ſchen Kon⸗ 
kursſache wird zur Beſchluß⸗ 
faſſung über Gewährung einer 


nochmaligen Unterſtützung an die Vorm 


Ehefrau des Gemeinſchuldners 
auf Antrag des Konkursver⸗ 
walters zes auf 10650 
den 23. Auguſt 1893, 
tan 11 Uhr, 
anberaumt und werden hlerzu die 
n geladen. 
oſen, den 12. Auguſt 1893. 
e en Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 19. Junt 1893. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von der Stad: Poſen, Vorſtadt 
Graben Band 1 Blatt Nr. 16 
(früher Nr. 3e) auf den Namen 
der verwittweten Frau Emilie 
Schnibbe geb. Dorn zu Poſen 
Er etragene, zu Poſen in der 

"u e Nr.2 belegene m 


ne 12. September 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 
as 5 hat a Größe 
von 0,1543 Hektar und iſt mit 
5421 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Bekanntmachung. 


Das zur Reichsgraf Alexander 
von Arco’ichen Nachlaß⸗Konkurs⸗ 
Maſſe gehörige Rittergut Groß⸗ 
Gorzütz, Kreis Ratibor, beab⸗ 
ſichtige ich noch freihändig zu 
verkaufen. 

Nähere 8 Selbſt⸗ 
3 mitzutheilen m > 
ereit 

Ratibor, im Auguſt 1898 

Max Albrecht, 
Verwalter 

der Reichsgraf Alexander von 

Arco’ichen Nachlaß⸗Konkursmaſſe. 


— ee 


„lg Antögeridt. 


hſtadt, d. 9. Auguſt 1893 


Jwangevkrſtigerung 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grund⸗ 
buche von Neudorf Karge Band 
3 Blatt 17 Artikel 409 auf den 
Namen der Wittwe Ottilie 
Hentſchke geb. Hoehle aus 
Neudorf Karge eingetragene, zu 
Ber! Karge belegene Grund⸗ 


am 6. Dftober 1693, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 1 


Nr. 1, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 
12,12 Mark Reinertrag und 


einer Fläche von 2.09.40 ur 
17 Grundſteuer, mit 240 
r zur Gebäubefteuer 


veranlagt. 


10651 Auktio 
Mittwoch, den 16. a 1 . 
10 Uhr, werde ich im 
Pfandlolale d. Gerichtsvoll leber 
50 Sack 


DET Reis 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Ah Zahlung zwangsweiſe ver⸗ 
teiger 

Friebe, Gerichtsvollzieher. 


9 Verkäufe ⸗ Verpachtungen 5 


Für Gutskäufer! 


Eine ei Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9776 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


‚Hvothelariche aut 


eder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
I: auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 9472 


Mein Grundſtück 
in Strelno, 


in dem ſeit vielen Jahren 

Schankwirthſchaft, Matertal⸗ 
waaren⸗Geſchäft und Bäckerei 
mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, will ich krankheitshalber 
unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen 10634 
Bur llebernahme find 12⸗ bis 


15000 Mark erforderlich. 


Gustav Willum, 
Strelno. 


— 
— 


„Fides“, erſte . Kautions⸗ 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 


in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
mente. Letztere ſind von diverſen Staats⸗ und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 
der Industrie als Kaution anerkannt. 18⁰ 


Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gege 


Defraudation 


dee Unfall-, Ausſteuer⸗ und 1 Verſicherungen. 


8 r eo» Pa | 
> Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


Dur ne 


Volksmittel. 
ie welchen man 9 — 


und Erbrechen, N 
Ueberladen det 


lik. — Adern ige 

8 2 155 a Be wär 2 
| Aus bei Roy —.— 91 
Würmer, Leber: und Fa d den als heilkräftiges 


Mittel erprobt. 
Bei 


4 0 rd, Du Mariajeller —— n echt zu 


Ben: 


J. Jaſinski; 
O 


Naturl. Grosse 
Kleinstes Format, schöne 


Gen bittet die Shusmarte und Unterſchriſt 


Zu haben 724 12 meiſten Apotheken. 
Samter: Adlerapoth.; 
Baum; Witkowo: Aboth. Sikorski. 


N orty Whiffs 


6 


3 . 


altbekauntes Hand: und 
el an 861 — 


l 
lake 9 Berka * 


„falls er von Dr 3 
mit Speiſen trän 


eachten. 


Grätz: Avpoth. 
Schwarzenau: m. 


18 
No. 173 * 


nalität, in Kistchen zu 50 Stück, das 


Tausend M. 50.— Probekistchen zu M. 2.50 unter Nachnahme durch 


Laut Zeu 
Ve SEHR 


Herren C. & E. Hamm, T 


9 verwenden wir mit Erfol 
Selbst bei Flecken, wo gewöhnliches Benzin unwirksam blieb, 


ein. 


haben wir mit Benzolinar Erfolg erzielt.“ 


Oh. Krell. Frankfurt 
omitentfernt mau am besten Fleckeaus Wollsachen? | ® 


Se mit Benzolinar, welches man in jedem *® 
9 N 85 die Flaſche a 50 Br 


Hund 1 M. erhält. 
Tuchfabrik in Wipperfürth, ſchreiben 
bei hellem Bucks⸗ 


7742 


Chem. Fabrik Wilhelm Roloff, Leipzig. 


Mein Hotel, 


verbunden mit Kolontal⸗Waaren⸗ 
handlung in einer größeren Stadt 
unweit Poſen, an der Bahn, 
mit ſchönem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, 9 Morgen Wetzenland, 
geräumige Ausſpannung, großer 
Hofraum, Gericht u. Gymnaſtum 
im Orte, beabſichtige ich Familien⸗ 
verhältniſſe wegen bald zu ver⸗ 
kaufen. 10524 

Näheres zu erfragen unter 
T. K. in Buk poſtlagernd. 


Nu.“ Tausch- Pacht- 


oder — * 


mit leichtem oder Mittelboden 
von 28 4500 Morgen 
groß in Tauſch gegen gute 
Revennue⸗Grundſtücke, 
welche in Hamburg bel. ſind. 
Off. gefl. an Martin Kallmes 
in Hamburg. 10606 


Suche reelles Gut 
v. 34000 Mg., 


mittlerer 5 aute Gebäude 
und Inventar, im Tauſch gegen 
2 Revenue⸗Erben in 7 Proz., 
mit Guthaben von 11000 
und baarer Zuzahlung. _ 10611 

Genaue ausführliche Offerten 
von Beſitzern an 


R. Schrader, 


M. 2 Zimmer 


Suche ein noch gut e 
gebrauchtes 


Zweirad Gott) 


zu kaufen. Angebote mit Preis⸗ 
angabe an Arndt in Ludwigsdorf 
bei Filehne. 


Nische 110 Stroh 


kauft H. Joseph, Wen 
Bayern. 10469 

Sandwicken mit Johannis⸗ 
roggen kauft jedes Quantum ab 
en gegen Caſſe und ee 


Jacob Beermann, 
Schwerin a., Warthe. 


2 Yieths-Gesuche, Me 


Gut möbl. 2fenſtr. Vorderzim⸗ 
mer zu verm Friedrichſtr. 25, III I. 

Große Gerberſtr. Nr. 70 |° 
find kleine und große Wohnun 05 
zu vermiethen. Näheres bei 
nitätsrath v. Gasiorowski, St St. 
Martinſtr. Nr. 26. 8835 

Gr. möbl. Part.⸗Zim., ſep. 
Eing., ſofort zu 5 
Schützenſtr. 19 rechts 


Fiſcherei 78 
Fröhlieh-Schild 


1—2 Stuben und Küche zu ver⸗ 
miethen. 10476 
1. Etage Friedrich⸗ 
ſtraße 2 per Monet 
zu vermiethen. 

1 möbl. Zimmer für 16 
Mark Friedrichſtraße Nr. 2 zu 
— obmma T Immer 

Eine Wohnung 4 Zimmer 


Haus⸗ und Gütermakler, 1. Stock, im neu renovirten 


Hamburg, Hanſagarten 3 II. 
Hohenfelde. 


Jeden Poſten 


erſte 


in alter und neuer Waare kaufen 


Gebr. Cohn, Glogau. 


10603 


auſe, eri, . 19, vom 1. 
ttober 1 vermiethen. 10583 
Näh. b. Haushälter oder beim 
Wirth St. * 100115 1. 
Stock rechts 583 


Lagerräume 


z. v. Näh. Comt. St. Adalbertſtr. 1. 


nung und Zubehör, 


5-6 Zimmer, 
l. w. v. 1. Okt. ab 


C. Pohnung 


in d. Oberſtadt au 4 5. 157 


Gef Off. . Sang. erb. 
Vogt, Auttsrichter, 
Schildberg. 


Wronkerſtraße 3 


eine Wohnung im I. u. II. Stock 
per 1. Okt. cr. zu verm. 10616 


Louiſenſtr. 15 I. find z. 1. 


8 Ott. Wohnungen von 900, 500 


und 450 M. zu verm. 10639 


Eine Wohnung, deſtehend aus 


3 Zimmern, 

Küche u. Zubehör iſt vom 1 Ok⸗ 
tober 1893 zu vermiethen Alter 
Markt 27,28, neb. d. alt. Rathh. 


„Vun 10, II. Stage 


Zimmer, Küche u. Zubehör p. 
1. Ott zu neger,  10bd. 
Wegen Verſetzung iſt Halb: 
dorfſtraſte 35 im 1. Stock 1 
Vorderwohnung von 2 Stub., 
Dee Fur 3 — — zu 
exmiethen Näheres zu erfragen 
Fiſcherei Nr. 11 in d. Gärknerel. 
Verſetzungsg. iſt Petriſtr 9a 
III eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, Kabinet, Bade und reichl. 
Nebengelaß zum 1. Oktober zu 
vermiethen. ven 
2 unmöbl. 3. F 
Su u. 8 15h 
1 möbl ſof. z Ei 
Gr Gerberſtr. 36, I II = nr 
1aBeamt. ſucht 8 5 
EN Weenerſtr. 5, IT et Aube 


Strasburg W.⸗Pr. 


(Kreis⸗ u. Garniſonſtadt). 


Ein Geſchäftslokal 


8 |im Mittelpunkt der Stadt, großer 

Markt, Ecke evang. Kirche gele⸗ 
gen, nebit angrenzender Woh⸗ 
zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt per ſofort 
reſp. vom 1. October 8 
zu vermtethen. 


— Wolff. 


ZT Stilen-Angehote. 1 
Sorgen Beer, 


Der Voten des Nenban en 
zu beſetzen. Kaution 2000 Mk. 
Gehalt jährlich 18 pCt. des Rein⸗ 
gewinns, davon 900 Mark feſt. 
Einnahme des letzten Jahres 
1320 M. Meldungen bei dem 
Vorntenden des Aufſichtsrachs 
Rechnungs⸗Rath Kuntze in 
Meſeritz 10609 

Gef eſucht in ine 
gut eingeführte 


Vertreter 


zum Vertrieb pat. Apparate. Adr. 
unter W. A. 50 an L. A. Klepzig, 
Seipzig-@oblis erbeten. 

Eine gut eingeführte Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
ſucht für die Provinz Posen un⸗ 
ter günſtigen Beinen] einen 


tt eu Neiſeinſpector. 


ng en erbeten 

a e L. 500 in der 
Exped. d 10620 
Für ee Yes 

N . 


Neneinſpectoren 


eren ualiftzirter Bewerber, 
auch von Nichtfachleuten, dle 
Luft zu dieſer Branche haben, 
ſind unter Sure A. Z. 2000 in 
der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


Ein junger Mann, 


mit Cormtotvarbeiten vertraut, 
findet p. 1. Oktober als Lageriſt 
Stellung bei 10593 


Marcus Badt, 


Vorkoſthandlung en gros, 
Gr. Gerberſtraße 33. 


Für mein Eigarxengeſchäft 
fuce ih für fofort event. per 
Oktoder cr. einen tüchtigen, 
% jungen Mann, der ſich 


für die Reiſe eignet. 
eldungen mit Zeugnißabſchrif⸗ 
ten und Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 10636 
Isidor Russak, 

Bromberg. 

Ein Sohn ordeniltcher Eltern, 
der Luſt hat die Wurſtmacherei 
zu erlernen, kann ſich melden bei 


A. Roeschke Söhne, 


10617 Wronkerſtr. 3. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 


und Herren⸗Gard. Geſch. ſuche 

zum 1. Okt. c einen tücht. jün⸗ 

geren 8 19515 
Commis, 


Chriſt od. Iſr., e der poln 
Sprache vollſt. mächtig ſein muß 
Offerten nebſt Phot. erbeten. 


Friede, 
Helmſtedt b. Braunſchweig. 


— ſofortigen Antritt werden 
mehrere tüchtige 


Kupferſchmiede 


auf Brennerei = Arbeit geſucht! 
Relſekoſten vergütet! 10509 
Oskar Klose, Konin in Rußland. 

1 tücht. Wirthſchafts⸗Jnſp. 
m. beſch. Anſprüchen ſucht zum 
ſof. Antritt die 10642 


Poſthalterei Tremessen. 


Jui tüchlige Serfäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht per ſofort oder N 
1. Oktober 0614 


1 Wisniewski, 


Inowrazlaw, 
Mode⸗ und Damen. -Gonfectiong- 
Geſchäf 


Gut empfohlene — 
geprüfte Lehrerinnen, vorzüglich 
in Sprachen und Muſik, ſowie 
Clavierlehrerinnen (Abſolv. Con⸗ 
ſervatoriſtinnen), franz., * 
Bonnen, Kindergärtner nnen 
den beſten Familien u. Penſio⸗ 
naten, vorzügliche Stellen durch 

Mrs. Emily Reisner's 
Erſt. Wiener Gouvernanten⸗In⸗ 
ftitut (gegr. 1860). Jetzt: mE 
Seilerſtätte 19. 

Stellung erhält Jeder er 
Din umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 

Für mein Colontalwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. Oktober cr. einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 10613 
A MeyorBarschalls Mus Nell. 


rg Sac 
10 613 Frduſsabt 


Eine ſaubere und ordentliche 
e wird verlangt 
16, III. E. 

Amme ſofort verlangt 
Grünerplatz 3, 3 Tr. r. 10640 


Stellen Gesuche 


de gepr. Rindernärtnerin 

I. Kl. ſucht bald oder v. 1. Okt. 
Stellung. Offerten unter G. 8. 
5 Gneſen poſtlagernd. 10340 


Ein junger Mann, mit d. Wer- 
ſicherungsbrauche, einf u. dopp. 
Buchführung vertraut, ſucht per 
1. Okt. cr. anderw. Stellg. 

u. F. L. poſtl. Moailno erbeten 


Ein tüchtiger, fleißiger 10604 


Kaufmann, 


der mit allen Mühlenbeſitzern 
und Landwirthen im ganzen 
Erzgebirge bekannt iſt und mit 
den hie 175 e ver⸗ 
traut, ſucht d 


Vertretung 


sine leiſtungsfähigen Hauſes 

Getreide, Stroh⸗ und 
Fetter Sean, Gef. Off. unt. 
M. P. 1000 2 Anna⸗ 
berg in Sachſen erb. 


Wanzentod! 


einziges Radikalmittel zur 
Vertilgung von Wanzen, zu 

haben in . à 30 und 80 
Pfennig bei 9894 


ekart, 
St. Martin 14. 


Das Ts II. Grosse Pferde- 


nur Verloosung 
zu Baden-Baden. 


Haupt- 20,000 M. 
Treffer 10,000 M. 
Looſe à 1 Mark, 11 
Looſe für 10 Mark 
Porto u. Liſte 20 Pf. 
extra, verſendet 
Mark. F. A. Schrader, 2 
It Loose Haupt- Agentur. 
für HANNOVER, 
19 Mark.| Gr. Packhofstr. 29. 


